
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
Bezugspreis: vierteljährlich 1,60 Mk.

durch den Boten frei ins Haus 1,80 Mk.; durch die Poſt
durch unſere Vertreter

und Feiertage.

2,22 Mk. einſchl. Beſtellgeld;
2,10 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
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Contreminen der Reaktion.
Von Juſtizrat Lippmann, Stettin,

Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
Die Veröffentlichung der Wahlrechtsvorlage ſteht be

vor; ſie bringt, wie es ja nach der königlichen Botſchaft
vom 11. Juli d. J. nicht anders ſein kann, das gleiche
Wahlrecht vorbehaltlos. Zu der Frage des gleichen Wahl
rechts haben die Parteien mehr oder minder deutlich Stel
lung genommen. Am deutlichſten die Konſervativen. Sie
ſind offene Feinde des gleichen Wahlrechts und werden
nach den Erklärungen ihrer maßgebenden Mitglieder ge
ſchloſſen dagegen ſtimmen. Auf der anderen Seite hat auch
das Zentrum offen Stellung genommen: es wird mit
wenigen Ausnahmen für die Vorlage ſtimmen. Die Fort
ſchrittliche Volkspartei und die Sozialdemokraten ſtimmen
ſelbſtverſtändlich geſchloſſen für die Vorlage. Eigenartig
iſt die Stellung der Nationalliberalen und insbeſondere
der freikonſervativen Partei, ſoweit darüber näheres be
kannt geworden iſt. Beide ſollen angeblich ihre definitive
Stellungnahme von einer Reform des Herrenhauſes ab
hängig machen. Bei den Freikonſervativen überraſcht das
nicht. Herr von Kardorff hat namens dieſer Partei ſchon
vor längerer Zeit erklärt, daß für ſie eine Wahlrechts-

Die Regierung wird denn auch eine Vorlage ein
bringen, die gemeinſam mit der Reform des Wahlrechts

Donnerstag den 27.

Die Einwilligung darin käme eit

zum Abgeordnetenhaus eine Reform in der Zuſammen
ſetzung des Herrenhauſes vorſieht.

Die Frage der Reform des Herrenhauſes und ihre Bee
handlung iſt von gleicher Wichtigkeit wie die Reform des
Wahlrechts im Abgeordnetenhaus. Jn Preußen ſind drei
geſetzgebende Faktoren: Abgeordnetenhaus, Herrenhaus
und Regierung. Nur durch übereinſtimmende Beſchlüſſe
dieſer drei Faktoren wird ein geſetzgeberiſches Vorgehen
ermöglicht. Nun iſt es klar, daß das gleiche Wahlrecht
zum Abgeordnetenhaus kein Ding an ſich iſt. Es iſt ge
dacht und wird entgegengenommen als Anfang der Neu
ordnung der Dinge, als Anfang zur Verwirklichung des
Verſprechens der Krone, daß das Volk an Verwaltung
und Geſetzgebung ſtärker beteiligt werden ſoll als bisher.
Es ſoll und kann denn auch bei der Reform des Wahl
rechts allein nicht ſein Bewenden haben, ſondern die zu
erwartende neue Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes
ſoll zu einer Reviſion der bisherigen Geſetzgebung und
zu einem Ausbau derſelben in freiheitlichem und fortſchritt
lichem Sinne führen. Jnsbeſondere ſoll und muß die
innere Verwaltung neu geordnet werden. Gerade auf die
Organiſation der inneren Verwaltung und die Beſetzung
der Stellen in derſelben kommt es an, wenn Reformen
nicht bloß auf dem Papier ſtehen bleiben, ſondern wirklich
durchgeführt werden ſollen. Nun kann man zwar der
Hoffnung leben, daß die Regierung gemäß dem Verſprechen
der Krone auch in dieſem Sinne Reformen beabſichtigt
und jedenfalls den Beſtrebungen des neu zuſammenge
ſetzten Abgeordnetenhauſes auf dieſem Gebiete Widerſtand
nicht entgegenſetzen wird. Anders ſteht es mit dem Herren
haus. Dieſes hat ſtets etwaigen fortſchrittlichen Beſtre
bungen der Regierung, wie ſie in früheren Jahrzehnten
hervorgetreten ſind, Widerſtand, und meiſtens erfolgreich
Widerſtand entgegengeſetzt, und hat ſtets als letztes Boll
werk der Reaktion gedient, wenn ſelbſt der Widerſtand
des Abgeordnetenhauſes ſchon gebrochen war. Die Re
gierung hat heute noch ein Mittel, auch den Widerſtand
des Herrenhauſes zu brechen, in dem Recht der Krone,
Männer ihres Vertrauens in unbeſchränkter Zahl in das
Herrenhaus zu berufen. Von dieſem Rechte hat ſie gegen
über dem Herrenhaus in ſeiner jetzigen Geſtalt hin und
wieder Gebrauch gemacht. Aber, wie ſchon geſagt, nie
mals, um Reformen zu verhindern, denn das beſorgte bis
her das Abgeordnetenhaus und in letzter Reihe das
Herrenhaus, ſondern ſtets nur, um Reformen durchzu
führen. Es iſt klar, daß, wenn dieſes Recht beſchränkt
wird, der Regierung das letzte Mittel genommen wird,

Rerſebnrger
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Hindenburgs Siegeszuverſicht.

um das reformfeindliche Herrenhaus zu Reformen zu
zwingen.

Jſt die Regierung dabei Vollſtreckerin des Willens des
Abgeordnetenhauſes, und das iſt ja die Vorausſetzung
eines Einſchreitens gegen das Herrenhaus, ſo wird mit

hin, mit der Aufhebung dieſes Kronrechts, auch dem Ab
geordnetenhaus die Möglichkeit genommen, ſeinen Willen
durch die Regierung auch gegen den Willen des Herren
hauſes zu verwirklichen. Der Dinge letzter Schluß iſt der,
daß ein Herrenhaus, das dahin reformiert wird, daß es
dem Willen des Abgeordnetenhauſes und der Regierung
definitiven Widerſtand leiſten kann, jede Neuerung der
Dinge verhindern kann und wird. z

Man wird ſich erinnern, daß Herr von Zedlitz, der
Führer der Fveikonſervativen, ſchon früher ſeinen konſer
vativen Freunden den Rat gegeben hat, ſich bei der Wahl
reform nicht grollend zur Seite zu ſtellen, ſondern nach
Kräften dabei mitzuwirken, um die Wahlrechtsvorlage
möglichſt nach ihren Wünſchen zu geſtalten und „Schlim
meres zu verhüten“. Dieſe geſchickte Regie des Herrn
von Zedlitz ſcheint inzwiſchen weiter fortgeſetzt zu ſein und
Boden gefunden zu haben. Man ſpricht ſchon ſehr ener
giſch von einer Beſeitigung des Kronrechts oder von einer
Beſchränkung der Krone in der Berufung von Männern

rd des Ab
geordnetenhauſes, aber auch einem Selbſtmord der Re
gierung ziemlich nahe. Zwar das Abgeordnetenhaus in

m Selbſt mo

ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung wird für die Wahrung
des Anſehens und der Macht des Abgeordnetenhauſes in
ſeiner künftigen Zuſammenſetzung ſehr wenig übrig
haben. Die Majorität des jetzigen Abgeordnetenhauſes
iſt ja parlamentsfeindlich und offener oder verſteckter
Gegner des gleichen Wahlrechts und der darauf begründe
ten neuen Zuſammenſetzung des künftigen Abgeordneten
hauſes, durch die ihre Macht ja gerade gebrochen werden
ſoll. Aber die Regierung ſollte begreifen, zu welcher Ohn
macht ſie ſich durch eine ſolche Reform des Herrenhauſes
verdammen und wie ſie den kaum angebahnken Fortſchritt
dadurch ſofort verhindern würde. Es handelt ſich tatſäch
lich um die Aufnahme des Kampfes gegen den Fortſchritt
und die Neuordnung ſeitens der reaktionären Kreiſe in
einer neu vorbereiteten Stellung im Herrenhaus, nachdem
die alte Hauptſtellung im Herrenhaus dieſen Kreiſen durch
das gleiche Wahlrecht verloren gegangen ſein dürfte. Die
beabſichtigte anderweitige Zuſammenſetzung des Herren

hauſes bietet irgendeinen Schutz gegen die hier beſchries r g s
unſerer Oberſten Heeresleitung ausbenen Folgen nicht. Sie wird und muß naturgemäß den

heute beſonders bevorrechtigten politiſchen und wirtſchaft
lichen Machtgruppen ihren überragenden Einfluß auch bei
der zahlenmäßigen Zuſammenſetzung des Herrenhauſes
laſſen. Das drückt ſich auch nach allem, was man hört,
in den zu erwartenden Vorſchlägen der Regierung aus.
Kann die Regierung wirklich glauben, daß bei Reformen,
die den konſervativ agrariſchen Einfluß bekämpfen ſollen
(Reform der Landgemeindeordnung, der Kreisordnung,
der Provinzialordnung, der Zuſammenſetzung der Land
wirtſchaftskammern ſowie bei Reformen in der inneren
Verwaltung überhaupt), ein ſo zuſammengeſetztes Herren
haus ohne Zwang und vhne Pairs Schub zuſtimmen
wird, oder glaubt die Regierung ſolche Reformen entbehren
zu können Wenn das letztere der Fall iſt, kann dann
noch jemand an ernſte Reformabſichten der Regierung
glauben

Wenn alſo heute von bisherigen Feinden des gleichen
Wahlrechts erklärt wird, daß ſie für das gleiche Wahlrecht
zum Abgeordnetenhauſe zu haben ſind, aber nur unter der
Bedingung einer Reform in der Zuſammenſetzung des
Herrenhauſes und einer Beſchränkung des Rechts der
Krone auf Berufungen in das Herrenhaus, ſo liegt darin
eine ungeheure Gefahr für jeden Fortſchritt und eine Ver
nichtung des Wertes des gleichen Wahlrechts zum Abge
ordnetenhaus. Es kann nicht laut und deutlich genug auf
dieſe Gefahr hingewieſen werden. Kommen wir zu Zu

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 25 Pf., im Reklameteil 50 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags.

erbind

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

z ſtänden, daß alsbald nach der Reform des Landtags einem
freiheitlich zuſammengeſetzten Abgeordnetenhaus ein reak
tionäres Herrenhaus gegenüberſteht, deſſen Zuſammen

ſetzung die Regierung nicht mehr ändern kann, ſo geht
Preußen Verwirrungen und Erſchütterungen entgegen,

die ſeine Entwickelung, ja ſeine Exiſtenz aufs äußerſte ge
fährden können. Die wahren Freunde des gleichen Wahl
rechts haben alle Veranlaſſung, zu fordern, daß die Ein
führung des gleichen Wahlrechts zu den Wahlen für das
Abgeordnetenhaus nicht mit einer Reform des Herren
hauſes verquickt wird. Dieſe letztere angebliche Reform
ſoll nur dazu dienen, die wahre Reform, die auf
dem Wege iſt, zu verhindern. Die Regierung wird
bei dieſer Gelegenheit zu zeigen haben, ob ſie gewillt iſt,
das gleiche Wahlrecht ernſtlich und ohne Vorbehalte zu
verwirklichen und ob hinter den politiſch größtenteils ganz
oder halb anonymen Perſönlichkeiten der Regierung ein
ernſter Reformwille ſteht.

Der Weltkrieg.
Eine wichtige Erklärung Hindenburgs.

A mit lich wird gus dem Großen Hauptquar-

würde vielfach von unberufener Seite behauptet, daß
nach meinen und des Generals Ludendorf
AKußerungen drohender wirtſchaftlicher
Zuſammenbruch und Verſiegen der mili
täriſchen Kraft uns zum Frieden um jeden
Preis zwingen Jch will nicht, daß unſere Namen
mit derartigen grundfalſchen Behauptungen verknüpft
werden. Ich erkläre in voller übereinſtimmung mit der
Reichsleitung, daß wir wirtſchaftlich und mili
täriſch für weiteren Kampf und Sieggerüſtet ſind.

v. Hindenburg, Generalfeldmarſchall.
England und Frankreich beantworten die Papſtnote vor

läufig nicht.
Wie verſchiedene Blätter berichten, ſei nach dem Falle

Ribots keine Einigkeit mehr über die Antwort
note der Entente an den Papſt mit England
zu erzieben, weil Painlevé eine Umarbeitung ſordert,
ſo en beide Länder vorläufig keine Antwort geben
wollen.

2 S. 3Die Kämpfe an der Weſtfront.
über den Fortgang der Operationen

wird in Ergänzung des geſtrigen Nachmittagsberichtes
Berlin gemeldet

Frühzeitiger als nach den erſten beiden Flandern
ſchlachten mußten diesmal die Engländer ihre Jn-
fanterieangriffe einſtellen, die ſie auch am
24. September noch nicht wieder aufnehmen konnten.
Unſere Patrouillen brachten in erfolgreichen Unter
nehmungen an mehreren Stellen Maſchinengewehre und
Gefangene ein, während unſere Artillerie mit
ſichtbarem Erfolge die gegneriſchen Batterien be
kämpfte, deren Feuer an vielen Stellen zum Nachlaſſen
gezwungen wurde.

Jm Raume von St. Quentin, beſonders n vVendhuille und MalagfkoffFerme ſteigerte ſich mehrſech ie

Feuertätigkeit. Ein ſich dort vorbereitendes feindliches
Unternehmen kam in unſerer Feuerwirkung nicht zur
Durchführung. Noch gründlicher Verwüſtung von St.
Quentin wählten die Franzoſen als Ziel ihrer Bomben
abwürfe Cambrai. Ein Geſchwader von 15 Flugzeugen
zerſtörte. dort zahlreiche Häuſer und tötete eine Anzahl

franzöſiſcher Bürger. eAn der Laffaux- Ecke hielt ſchon ſeit einigen
Tagen das ſtarke feindliche Feuer, das gegen Abend zu
erheblicher Heftigkeit anwuchs, an. Unſere Stoßtrupps
konnten in der Gegend von Braye bie in den zweiten
ſranzöſiſchen Graben vordringen und brachten eine größereInzahl ne Gefangener und Schnelladegewehre
ein. Auch am Poehlberg kehrten unſere Patrouillen
mit Gefangenen und Beute zurück. Auf dem Weſt ufer
der Maas holten in der Nacht zum 24. September
unſere Stoßtrupps ſüdlich Haucoutt eine größere Anzahl
Gefangener und ein Maſchinengewehr aus der feind

lichen Stellung. Jnfolge der örtlichen Tun e
ſich die beiderſeitige Artillerietätigkeit und blieb aüch
während der Nacht lebhaft. Mehrfach erkannte feindliche



Anſammlungen wurden von uns unter Vernichtungsfeuer
genommen. Hſtlich der Maas verbeſſerten wir an ver
ſchiedenen Stellen unſere Stellungen. Zwiſchen Sa
mogneux und der Höhe 344 wurden unſere Stel
lungen in den re Tagen um einige Meter
vorverlegt. Bei Unternehmungen am 24. September ſüd
lich Beaumont und nördlich Bezonvaux hatten die
Franzoſen außer der Einbuße von mehreren hundert Hampfern „Zie ten (Norddeutſcher Lloyd) und „KhaSefengenen ſchwere blutige Verluſte. Auf den i Deutſche ſern W Vorwiſſen der por
übrigen Fronten keine beſonderen Ereigniſſe. tugteſiſchen Landesbehörden, insgeſammt über hundert

Der Deutſche Abendbericht beſagt a Männer entfernt, um ſich den Schutzgebietsbehörden
In Flandern Feuertätigkeit wechſelnder Stärke. Heutſch Oſtafrikas zur Verteidigung unſerer Kolonie zur

Hrkliche Jnſankeriekämpfe än der Straße Verfügung zu ſtellen. Dieſe wackeren Landsleute unter
Menin-Ypern für uns günſtig.

Der Zweck der engliſchen Offenſive.
Die „Times“ ſchreiben: Die en in Flandern

er jetzigen Opera
e e bezweckt, dieüſtenzone, die den Schlüſſel

abzudrängen.

vom Donnerstag iſt nur ein Bruchteil
tionen. Die engliſa
Deutſchen aus der belgiſchen
des ganzen Verteidigungsſyſtems bildet,
Der Hauptſtützpunkt ihres Widerſtandes iſt nur
noch eine Reihe von Hügeln jenſeits Ypern,

dieſer Hügel.
Der engliſche Kriegsminiſter über einen verfrühten

Frieden.

Reuter Der KriegsminiſterDerby hielt in Folkeſtone eine Rede, in der er u. a.
ar Anſere letzte Offenſive war ein großer
V

meldet: Lord
rfolg, der mit verhältnismäßig geringen
erlbuſten erzielt wurde.

wir erreichen.
Operation. Die Deutſchen waren vollſtändi
bereitet ſie wußten, daß der Angriff bevorſtand.
dem konnten unſere Mannſchaften

en dlichen Sieges,
Derby fuhr fort: Der Vorſitzende dieſer Verſammlung

einem verfrühten Frieden ge
ſprochen und betont, daß England einem ſolchen niemals
hat vorhin von

zuſtimmen würde. Jch bin darin völlig mit ihm einig.
Es gibt niemand in unſerem Lande, der nicht den Frieden
wünſche, aber wir alle wünſchen einen wirklichen, dauer
haften Frieden. Die einzige Autorität, die heute über den
Krieg oder Frieden entſcheidet, iſt die einige Nation. Jn
dieſem Augenblick gibt es keine Partei in Deutſchland, die
England überzeugen könnte, daß, wenn jetzt der Friede
käme, das deutſche Volk und nicht ſeine Monarchie ihn
ſchließen würde. Wir müſſen darauf dringen, daß das
Siegel, das dem künftigen Friedensvertrage aufgeklebt ſein
wird, nicht das Siegel der Monarchie oder
des Reichskanzlers, ſondern das Siegel der
Nation iſt. Bevor wir nicht die Gewißheit haben, daß
dies der Fall ſein wird, hat ein Friede nicht mehr Wert

als vor dem Kriege, nämlich den Wert eines Jeben
der von der Nation in ihrer Geſamtheit gegeichnet iſt,
dann glaube ich, daß er unſere Zeit und die Zeit unſerer
Kinder und Enkel überdauern wird. Bis dahin gibt es
für uns nur eins zu tun, nämlich guszuharren und
weiter zu kämpfen.

Der Luftkrieg.
Unſer Angriff auf London und andere Küſtenorte.
Reuter meldet amtlich aus London Feindliche Je

tzeuge haben Montag die Südoſtküſte angegriffen.
Angreifer erſchienen über verſchiedenen Ortſchaften von
Kent und Eſſex. Einige folgten der Themſe und
griffen Lo nd on an. Bomben wurden auf verſchiedene
Städte geworſen. Bisher wurden 6 Tote und 20 Ver
wundete gezählt.

Auch Luftſchiffe ſind geſtern morgen unweit der
Küſte von Lincolnſhire erſchenen. Bei der Abſen
dung dieſer Depeſche war der Angriff noch im Gange.
Einzelheiten ſind noch unbekannt. Der Angriff auf
London erfolgte um 8 Uhr. Man glaubt, daß die Küſte
von Eſſex angegriffen wurde, um die Aufmerkſamkeit von
den ſpäter erſcheinenden Luftſchiffen abzulenken.

Aus London meldet Reuter amtlich Das Abwehrge
ſchützfeuer vertrieb die Gruppe der angreifenden Flug-
zeuge, die ſich geſtern abend London näherte. Nur ein,
möglicherweiſe zwei Flugzeuge drangen durch die Abwehr

en bisherigen Meldungen wurden 15 Per
Der Sach

linie. Nach
ſonen getötet und 70 verwundet.
ſchaden iſt unbedeutend.

Der Krieg mit Jtalien,
Vor ernſten Ereigniſſen in Tirol?

Der öſterreichiſchez ungariſche
meldet:

m Jſon zo ſtärkeres feindliches Artilleriefeuer und
lebhaftere Flugtätigkeit.

Die Wiener „Allgem. Ztg.“ meldet aus Zürich: Von
der Tiroler Front wird lebhaftere Kampftätigkeit
auf öſterreichiſcher Seite gemeldet. Das Geſchützfeuer hat
ſtark zugenommen und einzelne Patrouillenkämpfe deuten
darauf hin, da hier ernſte Ereigniſſe bevorſtehen.

Von der Oſtfront und dem)
Balkankriegsſchauplatz

werden auch heute keine beſonderen Kampf
handlungen gemeldet.

Vom Seekriege.
Zwölf neue Schiffsopfer

werden heute gemeldet. Davog dürften wohl die meiſten
als ABoote Opfer zu betrachten ſein.

die von
Norden nach Süden verlaufen. Die Engländer machten
einen guten Schritt vorwärts zur ſpäteren Säuberung

Alle unſere Ziele konnten
s gab keine Überraſchungen bei dieſer

darauf vor
Trotz

den Feind zurück
drängen. iſt das ſicherſte Vorzeichen des

S

Heeresbericht

Eine kühne Seefahrt nach DeutſchOſtafrika.
Ein prächtiges deutſches Heldenſtücklein

wird in einem erſt jetzt eingegangenen Berichte des kaiſer
Dich deutſchen Konſulats für Mozambique vom 11. No
vember 1915 mitgeteilt. Danach haben ſich in der Zeit
vom 5. April bis 5. September 1915 von den im Hafen
des Orkes Mozambigque liegenden beiden deutſchen

nahmen die Fahrt in Rettungsbooten der beiden
Dampfer ſie ſind ſämtlich glücklich in Mikindani Deutſch
Oſtafrika) gelandet. Es iſt anzunehmen, daß ſie zur
Durchfahrung der rund 340 Seemeilen betragenden Strecke
Mozambique- Mikindani etwa 11 bis 12 Tage gebraucht
haben werden, da es ihnen wegen der auch die por
tugieſiſche Küſte überwachenden britiſchen Kriegsfahr
zeüge wohl nur während der Nachtzeit möglich geweſen
ſein wird, zu fahren. Ein vollſtändiges Namensverzeich
nis der damals in DeutſchOſtafrika glückbich gelandeten
tapferen Seefahrer wird im amtlichen „Kolonialblatt“
veröffentlicht.

Das gefahrvolle Unternehmen einer vieltägigen See
veiſe in Rettungsbooten ſtellt ein hervorragendes Beiſpiel
deutſchen Opfermutes dar, was die dankbare Aner
kennung der Heimat verdient.

Die Lage in Rußland.
Zu den Friedensſtrömungen.

Die aus dem Auslande nach Petersburg gedrungenen
Gerüchte von der Möglichkeit von Friedens
verhand lungen haben in der hauptſtädtiſchen Preſſe
eine Reihe von Artikeln und Beurteilungen veranlaßt,
deren Grundſtimmung eine tiefe Anzufriedenheit mit der
Preſſe und öffentlichen Meinung der verbündeten Länder
iſt, die die Friedensfrage beſprechen und erörtern,
während Rußland trotz ſeiner unheilvollen Zerrüttung

in wirtſchaftlicher und mitkitäriſcher Hinſicht nicht aufhört,
durch die Organe der verſchiedenen öffentlichen und poli
tiſchen Organiſationen ſeinen feſten Willen zur
Fortſetzung des Krieges zu betonen Geſtern
noch hat der Hauptausſchuß des Verbandes aller demo
kratiſchen Vereinigungen für die Landesverteidigung einen
warmen Aufruf an alle Bürger veröffentlicht, der ſte auf
fordert, a le Energie zu entwickeln und alle An
ſtrengungen zu machen, um einen glücklichen Aus
gang des großen Kampfes der Völker zu ſichern.

Die ruſſiſche Regierung wird die
Papſtnote ſelbſtändig beantworten.

Sie hat ſich damit einem kriegs feindlichen Drucke
des Arbeiter und Soldatenrates gefügt.

Auf das äußerſte gereizte Stimmung.
„Rußkojo Slovo“

mm ung
Das in Moskau erſcheinende Blatt

S S

r ſt 5 t n er tre e reſei. Am 8. September ſei General Hirſchfeld
der Kommiſſar der vorläufigen Regierung Linde er
mordet worden. Am 9. September ſei in der vorder
ſten Stellung der Diviſtonskommandeur General

„Stefano witſch tödlich verwundet worden von
Soldaten, die wie immer, unerkannt entkommen ſeien.

Nach einer Meldung der „Rußkojag Wolja“ hat das
ruſſiſche weibliche Totenbataillon ein unrühmliches Ende
genommen. Anter den Weibern brach eine blutige
Schlägerei aus, wobei die Führerin, Frau Os
katſewa halbtot geſchlagen wurde. Zur Wieder
herſtellung der Ordnung mußte ein ganzes Regiment Sol
daten guſgeboten werden. Das Bataillon würde darguf
aufgelöſt. 250 Frauen wurden in ein Frauenbataillon
eingereiht, die übrigen nach Hauſe geſchickt.

Amerika will Kamtſchatka „kaufen“,
„Berlingske Tidende“ meldet aus Haparanda, mit

großer Beſtimmtheit auftrehende Gerüchte beſagten, die
Vereinigten Staaten hätten der ruſſiſchen
Regierung vorgeſchlagen, Kamtſchatka gegen Be
zahlung eines ſehr bedeutenden Betrages zu übernehmen.

Politiſche Aberſicht.
Hſterreich-Ungarn. Jm Verlauf ſeiner Rede erklärte

der e im Abgeordnetenhauſe Als erſte
unter den Kriegführenden haben wir im Sinne der vom
Kaiſer wiederholt geäußerten Grundſätze mit unſeren
Verbündeten dem Wunſch und der Bereitwilligkeit Aus
druck verliehen, zum Abſchluß eines vom Geiſte der Ver
ſöhnlichkett getragenen Friede n s zu gelangen. Dank
bar und bereitwillig nahmen wir daher die ſich in der
re Richtung bewegenden Anregungen des Hei
igen Vaters auß der einen gerechten Und dauerhaften

n herbeizuführen bezweckte. Wir glauben, daß

e e e zuge dleiſprechend wirkſamen Sicherheiten eine gleichmäßige, gleizeitige und ſchrittweiſe Herabminderung der Rüſtungen

dieſer Grundlage die obligatoriſche Kriegsgerichtsbarkeit
De internationale Streitfälle aufrichten laſſe. Unſere
zereitwilligkeit, auf. dieſer Grundlage zu einer Verſtän

digung mit unſeren Gegnern zu gelangen, iſt durchaus
ernſte und gufrichtig. Sie iſt vom Bewußtſein un
ſeres ſtarken und abſolut er Kriegslagee Die Möglichkeit einer ſo chen Verſtändigung
hängt aber davon ab, daß ſich im Kriege bei ünſeren
einden die Erkenntnis dieſer Sachlage darchdringkt.
ollten ſich unſere Gegner nicht bereit zeigen, die ihnen

dargebotene Hand ergreifen, dann werden wir mit der

voller Freiheit der offenen See a o daß ſich auf

ung a

guf unſeren Kampferfolgen fußenden Entſchiedenheit den
Verteidigungskampf bis zum äußerſten fortſetzen, Um Uns
eine ruhige Fortentwickelung der Monarchie für alle Zu
künft zu ſichern und ihr durch den weiteren Erfolg unſerer
Waffen die Segnungen eines geſicherten Friedens und
gegenſeitigen Verſtehens der heute noch feindlichen Völker
h verſchaffen. Ein ſtarkes Hſterreich, in dent ſich alle

ölker wohl fühlen, wird die feſte Garantie für einen
dauernden Frieden ſein. Schon deshalb erſtreben wir die

Der „Corriere della Sera“ meldet aus Petersburg

auf ein zu vereinbarendes Maß ermöglichen und die zu

land zurückgekehrt ſſt,

Streit muß aufhören

Reform der r und ſchon deshalb verurteilt die
Regierung aufs entſchiedenſte die Verirrung gewiſſer Par
teigänger, die in dem Gedanken liegt, daß das Heil Hſter
reichs vom feindlichen Auslande zu erhoffen ſei. Der
Miniſterpräſident gab ſchließlich dem innigen h
nach einem inneren Frieden Ausdruck. (Lebhafter
Beifall.

Türkei. Dje mal Paſcha, der ſoeben aus Deutſch
machte einem Redakteur des

„Tanin“ werkvolle Mitteilungen über die Am bildung
der türkiſchen Flotte nach dem Krieg, die vollſtän
dig durch das Hinzukreten von Neubauten erneuert werden
wird, von denen einige bereits angekauft, während an
dere beſtellt ſind. „Anſere ſo erneuerte Flotte wird un
vergleichlich ſtärker als die jetzige ſein. Der Admiral-
er und die gegenwärtigen Beſatzungen un
ſerer Flokbe werden auf Grund eines Abkommens nach
Deutſchland geſandt werden, um ihre Ausbildung
zu vervollſtändigen. Unſere Marine wird alſo nach dem
Vorbilde der deutſchen Marine geſchaffen werden, welche
ihre vollendete Beſchaffenheit in der Schlacht am
Skagerrak bewieſen hat.“ Der Miniſter ſprach dann
noch über ſeinen Beſuch an der Weſtfront und er
klärte, überzeugt zu ſein, daß es unmöglich wäre, dieſe
Front einzuſtoßen. Am zu ſiegen und um einen Frieden
z erzielen, der unſeren Wünſchen entſpräche, müſſe man

urchhalten.
England. Die britiſche Regierung hat auf Er

ſuchen der qmerikanit ſchen Regierung vorläufigglle Ausfuhr wach Skandingvien und Hol
land eingeſtellt. Die Einſtellung betrifft auch die
bis jetzt erteilten Ausfuhrbedingungen und gilt ſogar für
alle Waren, die bereits in Schiffe verladen wurden, gus
genommen jedoch Kohlen. Die Wiederaufnahme der Aus
ſuhr iſt erſt zu erwarten, wenn zwiſchen den Alliierten
eine Einigung erzielt iſt über die Grundſähe der
neuen Blockadeliſte.

Deutſchland.
Der Kaiſer beſuchte am 24. September die Schlacht

felder von Sinn aig und Predeg l und fuhr dann über
die Paßſtraße im Kraftwagen nach Kronſtadt. Hier
wurde er vom Führer der Heeresgruppe, Erzherzog Joſeph,
empfangen Nach einem Vorkrage über die ſchweren
Kämpfe um Kronſtadt im Herbſte des vergangenen Jahres
und einem Beſuch der altberühmten Schwarzen Kirche fuhr
der Kaiſer auch noch guf die Paßhöhe des Törzburger
Paſſes, überall freudig begrüßt von den deutſchen und
öſterreicht ungariſchen Truppen ſowie von der weither
zuſammengeſtrömten Bevölkerung.

Neue Ordensritter. Dem württembergiſchen Gene
ralleutnant von Der rer und dem bayeriſchen Leutnant
Müller iſt. laut „Reichsanzeiger“ der Orden Pour le
mérite verliehen worden.

Zur Vorbereitung der Beratungen des Reichstages
hatte der Reichskanzler Dr. Michaelis die S
der Fraktionen am Dienstag abend zu ſich gebeten
Die Beſprechungen dauerten ekwa zwei Stunden, be
ſchäftigten ſich aber lediglich mit Fragen der Geſchäfts
ordnung, die ihre Erledigung in dem ÄAlteſtenrat finden

der kurz vor Beginn der Vollſitzung am Mitt
zuammentrit

ffan terte v9 D.nterie Regiments 132, vorherfern vArmee und Chef des
Kommandierender Gene es iGenehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs unter Belaſſung in
dem Verhältnis als Chef des genännten Regiments mit
der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt
worden. Mit Berthold von Deimling ſcheidet ein äußerſt
e zielbewußter General aus dem aktiven Dienſt,
der als Kommandierender General in Straßburg. i. E.
durch ſeine Reden wiederholt den Reichstag Und die
Hffentlichkeit beſchäftigt hat. Deimling iſt am 21. März
1853 geboren, iſt wiederholt im Generalſtab tätig geweſen,
zuletzt als Chef der zweiten Abteilung im Großen Gene
ralſtab. Als Oberſt hat er zunächſt das 4. badiſche Jn
fanterie- Regiment 112 beſehligt, dann iſt er nach Süd
weſtafrika als Kommandeur des 2. Feldregiments der
Schutztruppe gegangen, und hier auf dem heißen afrika
niſchen Boden in den Kämpfen gegen die Hereros am
Waterberg, gegen die Hottentokten unter Führung Hen
drik Witbois und Jakob Morengas zeichnete er ſich her
vorragend aus. Eine ſchwere Verletzung zwang ihn zurNiederlegung ſeines Kommandos. Er kehrte na Deutſch

land zurück und hielt, als der Reichstag den vielbe
ſprochenen Bahnbau von Lüderitzbucht nach Keetmanns
hoop ablehnte, eine Rede die ebenfalls viel beſprochen
wurde. 1906 hat dann Deimling das Kommando über
die geſamte Schutztruppe für Südweſtafrika erhalten.

S Abg. Pachnicke
zur politiſchen Lage.

Der Thüringiſche Parteitag der Fortſchrittlichen Volksien der am S in Weimar ſtattfand, hat der
eichstagserklärung über den Verſtändigungsfrieden ein

mütig S nachdem Abg. Dr. Pächnicke zuerſt im
engeren Kreiſe und nachher in öffentlicher Rede zu Wei
mar die Gründe dargelegt hatte, die dabei leitend waren

Der Standpunkt der Reichskagsmehrheit ſo führte
Pachnicke aus wird immer beſſer verſtanden werden,
je greifbarer alle Zuſammenhänge hervortreten. Die Be
mühungen des Papſtes dürfen nicht, wie die „DeutſcheTageszeitung erklärte, als unfreun licher Akt gelten ſie

verdienen vielmehr Dank, und wir würden gern die
e Anerkennung ausſprechen, wenn ſie von der Spitze
des Proteſtantismus ausgegangen wäre. Die Reſolukion
hat im Ausland wie im Jnland gut gewirkt. Von
draußen her werden Friedensſühler gusgeſtreckt und unſereigenes Volk kann ſich von neuem überzeugen, daß es die
Laſten des Krieges nicht um Eroberungszwecke trägt, ſondern Um ſich ſelbſt zu ſchützen Wer dieſe Politik jeßt noch

angreift, greift den Kaiſer an der im Einklang mit der
Reichstagsmehrheit handelt, und greift die Heeresleitung

an, mit der der Kaiſer re e ein Einvernehmen hergeſtellt hat. Werden die Alldeutſchen auch jetzt
noch wagen, eine ſo wilde Sprache gegen diejenigen zu
führen die zu Kaiſer und Reichstag ſtehen? rden
amtliche Stellen weiterhin die Agitationen der neuen
Vaterlandspartei unterſtützem? Wir würden es im
vater ländiſchen Jntereſſe bedauern. Der

denn wir brauchen innere Ge
ren ve auch noch während eines e e ehe

riedensmöglichkeiten ſind vorhanden, die Tür ſteht offen.
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Und es ſoll ein Friede werden, der en Zukunft
ſichert, und durch den die Flügelkraft des deutſchen Adlers
nicht gelähmt wird. Dr. Michaelis ſcheint na
Schwanken den Voden gefunden zu haben, auf dem er
nunmehr feſten Schrittes vorwärts geht. Auch für dieinnere Enkwickelung muß nun eine große Zeit neten
Das gleiche Wahlrecht greift in Preußen Platz und damit
bahnt ſich die Ausgleichung der Parteiverhältniſſe in den
führenden Parlamenten an, durch welche die Einheitlich
keit der politiſchen Leitung ermöglicht wird. Nur darfnicht mit der nen Hand genommen werden, was die
andere gibt, nur dürfen nicht durch eine dem gegenwärtigen Aufbau der Geſellſch ſaft widerſprechende Zuſammen
ſeßung des preußiſchen Herrenhauſes neue Widerſtände,
neue Konfliktsmöglichteiten geſchaffen werden. Wir
brauchen eine Liberaliſierung der Geſetzgebung und Ver
waltung, einen Einfluß des Parlaments ſchon auf die
vorbereitenden Schritte, wenn die ungeheuren Probleme
der Zukunft befriedigend gelöſt werden ſollen.

Der Vortrag Pachnickes wurde mit ſtürmiſchem Bei
fall aufgenommen.

Abg. Dr. Müller-Meiningen und Abg. Hoff über die
Friedensreſolution,

Vor dem Landesausſchuß der Fortſchrittlichen Volks
partei in Bayern, der ſein Einverſtändnis mit der Haltungder Reichstagsfraktion einſtimmig bekundete, hat am
Sonntag in Nürnberg Dr. Müller- Meiningen
über die Friedensreſolution vom 19. Juli u. a. ausgeführt:
Ohne die Reichstagsreſolution war die
Einigkeit mit der deutſchen Arbeiterſchaftverloren diegrößte Gefahrfürdags deutſche
Reich. Die Reſolution gibt gerechten Spielraum für die
im Wege notwendiger Verſtändigung für das Reich er
e Gebiets- und Machtänderungen. Die Grund
age bildet die ſchließlich militäriſche Ge ſamtlage Die

Forderung der Freihei c Meere gi ibt gegenüber Englanddie unerläßliche an eiheit. Auf die Frage Abqui ths
nach Belgien iſt unſere Gegenfrage: gehen die Engländer
aus Calais, Bagdad und Meſopotanien vie icht ſogar
aus Gibraltar heraus Der Fall von Riga daß wirnicht einen Verzicht, ſondern einen Verſtand zungsfrieden
brauchen. Zwiſchen veiden beſteht ein bedeut ſamer Unter
ſchied, deſſen abſichtlicher Verdrehung aus parteipolitiſchen
Gründen wir ſtark entgegenkreten müſſen. Kraftvolle
Kampfſage, nicht ſchwächlicher Verzicht legt in der Reſolution für den Fall ihrer Ablehnung. Jn der Antwort
note an den Papſt iſt endlich in feierlichſter Form die
völlige Ubereinſtimmung von Regierung und Volksver
kretung und damit dem re einEnde bereitet. Ohne die Zuſtimmung der Oberſten
Heeresleitung war dieſe Konſtatierung ausg geſchloſſen.Wird man jetzt den Mut haben, auch gegen enden urg
die Hetze zu eröffnen

Reichstagsabg. Hoff hat am Sonnabend in einer
großen Verſammlung in Kiel nachdrücklich der Dar

einigem

ſtellung widerſprochen, daß die Reichstkagsreſolution einem
rieden um jeden Preis das Wort rede. Er trat nament

auch den Verdrehungen enkgegen, die anknüpfen an den
Satz der Reichstagsreſolution. „Mit einem Frieden der
Derſtändigung und der dauernden Verſöhnung der Völker

und politiſche rt

Anzeige
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vor geſchriebenen Tagen

oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen a
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach et berückſichtigt
Zweireibigen n Rübenheber,

gebraucht, aber ſehr gut erhalten,

gibtwenen Platzmangsol billigſt a

an

r

Für die Ehrungen und Geschenke anläss-
unserer Kriegstrauung sagen wir aleneben Verwandten und Bekannten unsern
Verbindlichsten Dank.

Zöschen, den 23. Septemder 1917.

Curt Biermann und Frau

dieſen Satz die volle Gegenſeitigkeit ſelbſtverſtändlich iſt.
Er bezeichnete es auch als falſch, die hier e ene Formel
als eine unbedingt ſtarre anſehen zu wollen. Ein Prinzip
iſt angegeben, nicht eine unbewegliche Anweiſung für jeden
einzelnen Fall. Auf dem Wege der Verſtändigung und des
Ausglei e ſind natürlich Grenzregulierungen und Land
erwerb keineswegs ausgeſchloſſen.it ſche gungen auf, demſelben Wege gehört keines
wegs zu den Unm töglichkeiten. Kein Menſch im Reichstagdenkt daran, einen Frieden der Pnterwerſang einen
Frieden um jeden Preis zu ſchließen.

Parlamentariſche enK Der Reichskanzler im wer Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wie wir erfahren, wir di der Reichs
kam z ler am Donnerstag den 27. Septe mber, im Reichs
tage in der Sitzung des Hauptausſchures das Wort
nehmen. Nach einer anderen Meldung wird er dabei die
deu che Haltung gegenüber den Friedensfragen
näher tis iggieren.

Aus der nationalliberalen Fraktion. Am Dienstag
fanden nachmittags Fraktions er der Nationallibe
ralen im Reichstag ſtatt. i wurde, wie die „Nationalzeitung“ hört, der et e ordnete Dr.

Streſe mann zum e v r Fraktion einſtimmig gewählt. Stellverkretender Vorſitzender bleibt
Prinz zu Schöngich-Carolath.A Der gilfedienſtausſchuß des Reichstags hat am
Dienstag nachmittag ſeine Beratungen wieder aufge
nommen. Der neue Leiter des Kriegsamtes General
Scheuch nahm an den Verhandlungen teil, die ſich zunächſt mit Eingaben verſchiedener Firmen gege n die ge
planten Stilkegungsmaßnahmen befaßten. Die
Eingaben wurden dem Kriegsamt zur Erwägung über
wieſen.e in der Jnduſtrie erörtert.
Es ſoll verſucht werden, zwiſchen den Reichstagsausſchüſſen
r Handel und Gewerbe und für den vaterländtſchen
Hilfsdienſt ein Einvernehmen dahi n herzuſtellen, daß
ne m eigenen Ausſchuß die Geſamtfragen der Stillegung
ein für allemal übertragen werden.

Provinz und Umgegend.Halle, 25. Sept. Hier hat de n mittel

deutſche Preisprüfertag ſtattgefunden. Auf
Einladung der Preisprüfungsſtelle für den Regierungs
bezirk Merſeburg (Sitz Halle) waren die Vertret er der
großen e von Hamburg bis Dresden
von Düſſeldorf bis Breslau erſchkenen, um formelle und
materielle Fragen der Preisprüfung zu erörtern, zumNutzen der Arbeit dieſer Stellen und zum Segen der Be

völkerung. Anter dem Vorſitz des Regkerungspräſidenten
v. Gersdorff begannen die Berakungen mit einem
Vortrage von Profeſſor Dr. Wolff über „Gemeinſame Auf
gaben der Bezirkspreisſtellen“. Hierauf ſprach Bürger
meiſter Dr. Thelemann Wittenberg über Die Stellung
der Preisprüfungsſtellen zu anderen Behörden, im beſonderen dem Kriegswucheramt den Staatsanwaltſ ſchaften

und den Gerichten Am zweiten Tage, an dem Bürger
e Seydel Halle die Tagung leitete, fand der Schleich

ng;

Martha geh Tauche,
ne große elſerne Bu e 490

Friedr. Pfeiſter,landw Maſchinen u. Geräte,

Ein Sportwagen
zu verkaufen gohannisſtr. l
Melonen- Kürbis
zu verkaufen Karlſtr. 86.
Ein neues Pianino

iſt ſofort zu erkleAmtshänſer 1.
6 Stück Lattenverſchläge, 75 em

ſehr geei net für Geſlügel- und
Kaninchenkäfig, desgl. auch eineKaſten für Handwagen, 1650 ne
70 em, verkauft

G. Sohwendler, Karlſtraße,
Ein oder zwei kräftige Länſer

ſchweine zum Weiterfüttern zu
kaufen geſucht.

Offerten mit Angabe des Ge

z

Gestern nachwitttag 3 Uhr entriss uns der un-
erbittliche Tod weinen lieber, guten Mann, unseren
treusorgenden Vater, Schwieger- und Grossvater

Hermann Wenzel
im 73. Lebensjahre,

Die fradernde Gattin Therese Wenzel geb. Biobfele

Merseburg, Schmalo Str. 22, den 26. Septbr. 1917.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 2 Uhr von
der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

In tiefem Schmerze

Uehst Angehörlgen,

dann n Dr. Seros

Ausſprache über die Vorträge war ſo e g, da
Auch die „Hewährung

e

Jn dieſem Rahmen wurde auch die Frage der
n

h 3

e

näckig. der

du bis 15. Oktober und den 438

Bei den letzten schweren Kämpfen erlitt unser
treuer Kamerad, der Landstfur mann

Fern Schöbe/
den Heldentod

Er ist das dritte Opfer, um das unser Verein
trauert.
ein stets hilfsbereiter Kamerad ist von uns geschieden,

Deiner werden Wir nie vergessen,

Trebnitz, den 26 September 1917.

renten Dr. Paulmann-Kaſſel über „Regelung des Ver
n mit Erſatzmitteln“ und Stadtrat Dr. Heipertz Eis
heben über en We ha rſchreitungen ſeitens der Kom
munen“. Hieran ſchloß ſich ein Bericht von Profeſſor Dr.
Wolff über „Ausbandswaren und Höchſtpreiſe“ ba de

e

weiter auf der Tagung ſtehenden Fragen, z. B. über
differenzierte Höchſtpreiſe, Preiſe nicht geſetzlich erfaßter
Waren uſw. zurückgeſtellt werden mußten

Magdeburg, 25. Sept. Auf dem Hauptbahnhofe
wurde der Arbeitsburſche Reinhold Wegener von hier
verhaftet als er im Begriffe ſtand, nach Berlin z
fahren. Er iſt dringend verdächtig, am 24. Au u d.ner noch nicht ermitte elten Perſon in Kufey vei

zwei Frauen erſchoſſen zu Haben Der
aftete hielt ſich bisher verborgen er beſtreitet hart

Täter zu ſein. Der vom Magiſtrat auf
4 Uhr ſeit 17. September) angeordnete Laden
ſchuß hat, wie zu erwarten ſtänd, eine erhebliche Gegenbewegung ausgelöſt. Der „Magt ſtrat ſetzte einen Ausſchuß

für Ausnahmen ein. Dieſer ſchlägt nun vor. den6 UhrLadenſchluß bis 30. September den 5 Uhr-Lad vUhr n tsVon da ab ſoll der 4 AhrLadenſchluß be
h auf 8 Uhr
Sonntags bleibt es

Oktober.net Der Sonnaben idſchluß war

gephant, er endet nun um 7 Uhr.
bei den Friedensbeſtimmungen.

Mansſeld, 26. Sept. Die Verſammlung der Ge
ſchäftsinhaber Hhieſiger Stadt, die einberufen war, umStellung zu nehmen zu der zwecks l des
Kohlen und Lichtverbrauches beabſichtigten Verlegung des
Ladenſchluſſes, einigte ſich nach längerer Ausſprache er
daß der Laden gewöhnlich von 8 bis 5 U hrgeöffnet
ſein ſoll, daß aber an Sonnabenden und in der Weih-
nachtszeit beſondere Ausnahmen geſtattet werden.e Wernigerode, 26. Sept. Nach den r Feſt
ſtellungen durch den Kreisarzt iſt das Wa derHoltemme, des Zillierbachs und der J cſe als
ruhrverſen Ht anzu ſehen.

F. Leipzig, 25. Se pt. Der Leipziger Verband
er Arzte Deutſchlands be e 5 in ſeinerTagung mit der Erhöhung der Honorare.Vesründ et wurde die Erhöhung i Streſfer Leip

ig, der darauf hinwies, daß der Krankenkaſſenverband ſichdie her gegenüber den Beſtrebungen der Ärzte, die Ho ne
rare zu erhöhen, ablehnend verhalte, obwohl durch das
Hilfsdienſtgeſetz eine große Zahl von wohlhabenden Per-ſonen in die Kaſſen Hpengekoern und die Löhne der
Kaſſenmitglieder außerordentlich geſtiegen ſind. Es wurde
beſchloſſen, vor dem Abſchluß von Verträgen zu warnem,
ig denen die Bezüge auf längere Zeit feſtgelegt
Außerdem wurde eine e Aufbeſſerung dergütungen für alle ärztlichen Leiſtungen für dringend e

fo?derlich erachtet. Es wurde ein Kriegszuſchlägauf die jehzt nach dem Tarifvertrag mit den kaufmänni
ſchen Erſatzkaſſen gültigen Sätze, ſür Beſuche und Beradungen gefordert und unter dieſer en den verein
barten Abänderungen in der Berechnung einiger Sonderbeiſtungen zugeſtimmt. Weiter würde die gründung
einer Alterszulagenkaſſe beſchloſſen, für die ein
Grunvdſtock von 300 000 Mark vorhanden iſt.

Verantwortlicher Redakteur F 5 ranz Rößner

Druck und Vert ſag n

Ein braver Mensohb, ein liebevoller Freund,

Der Schützenverein
von Trehnitz.

Ree Sohn öchlaſſele ofen.
Roſental Nr. 8 Zu erfragen in der Exped. d

wichtes unter B 963 in der Er
pedition d. Bl. abzugeben.

Geht. Bumentüpfe

kauft A. Münel,Kaninchen verkauft,
Handwagen kauft

Peters Apotbekerſtr, Torweg r.
Kleinerer Kartoſſelleller

fa mieten gut. Von wem
agt die Exped. d
Ihnen ne ſahtühinr

kauft zu höchſten i.ſt s Alfred Klu
Bahnbofſtraße

Für die vielen ßs weise sufriehtiger Teil

nahme bei dem schweren Verluste meines
leben unvergessliechen Mannes sage ich hier-
mit meinen herzlichsten Dank.

Merseburg, den 26. September 1917,

S. Lut?e geh Helne nebst Angehörlgen,

Exped

kieg möh Oohnune
zit rer t Zuwerfragen in der

Schöne Wohnung
event. mit Garten zum ar

kinfgeh möhl, Zimmer
n bveſſerem Hauſe ſofort oder
ſpäter zu vermieten.Se chäftsſtelle d. Bl.

oder April zu mieten geſucht
Preis ungefähr 706 t

Off. u. 00* a. d. Exped d Bl
Junges, u in nſes Ehepaar

J ſucht aufWo ſagt
Einfach möbliertes freundliches

Manſardenzimmer in gutem Hauſenahe der Bahn zu vermieten
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

baldmögli
möbl. Wohn 1 Schlefemnermit Küche oder ne

Eigene Wäſche u. eigene Küchen
geräte. e Corbetha od.

In tiefer Trauer

Heſſer möbl. gimmer
Nähe der Bahn 1. 10 zu esZu erfragen in der Exped. d

Dürrenberg. re erbetenu. „Möbliert 2* g. d. Exp. d. Bl.
Möbl Zimmer mit Licht

Bl

Möbl
zu vermieten

(Näbe Bahnhof ſofort geſucht.Offerten e Mösliert an
die Exped. d. Bl.

Kippnee



Bekanntmachung.
Unter Aufhebung meiner Be

kanntmachungen vom 30. 6. und
7. 7. 1917 verordne ich auf Grund
des 89p des Belagerungszuſtand
geſeßes und des Geſetz's vom 11.
Dezember 1915, betr. die Abände-
rung dieſes Geſetzes im Intereſſe
der öffentlichen Sicherheit:

Zwangsvollſtreckungsaufträge,
die die S von Mietswohnungen am 1, Oktober 1917zum Berentande baben, dürfen

nicht durchgeführt werden, wenn
der Mieter durch Vorlage einer
polizeilichen denen nach
weift, daß er trotz Bemühung
kein r Unterkommen
gefund en hat.

Zuwiderhandlungen werden,
n die beſtehenden Geſetze
eine r Freiheitsſtrafe be

ſtimmen. mit Gefängnis bis zu
einem Jahre beſtraft. Liegen
meldernde Umſtände vor, ſo kannguf Haft oder Geldſtrafe bis zu
1600 Mark erkannt werden.

Magdeburg, den 24. Sept. 1917.
Her ſtellvertretende

Kommandierende General.
gez. Frhr. v. Lyncker.

Ib Abwehr Ne. 2425.

BVer öffentlicht

e xP I ren
Bekanntmachung.

Laut Mitteilung der Provin
e alſtelle für Gemüſe und Obſt,

tagdeburg, iſt der Erzeuger
öchſtyreis für Koblrabi vom 24.
eptember ab auf Mk. 12, für

den Zentner herabgeſetzt.
Der Verkanfspreis im Groß

und Kleinhandel muß im ange
meſſenen Verhältnis zu dieſem

a ſtehen, ſolange G und Kleinhandels-o für en Kreis nicht feſtge
etn feburg, den 24. Sept, 1917.

Der Königliche Landrat.
K. B. Kürſten, Kreisſekretär,
Ausgabe der Milchkarten
für Monat Oktober 1917.

Die Ausgabe der Milchkarten

den 26. Sept 1917.
verwaltung.

ür Monat Oktober 1917 an die
egen Al habe der Stamm urteni Monat September

im Alten Rathauſe am Markt
in der Burgſtraße

in nachſtehender Reihenfolge:
gm Donnerstag

den 27. September 1917,
vormittags von 8—1 Ahr:

r die Kunden der Verkaufsellen: Rittergut Sengelsdorf,
Meißner, Weber, Maudrich,

nachmittags von 83—6 Uhr:
ür die Kunden der Perkaufs-a Rittergut Werder, Prall

allendorf. Schröder Prehſch,
HoffmannMerſeburg;
am Freitag d. 28. Sept 1917,

vormittags von 8—-1 Uhrr die Kunden der ar ufs
elen: Molkerei Schafſtädt e

Stelle. Obere Breite Straße 4,Ochſe W allendorf, Max Schmidt
Merſeburg Richard Schmidt, Max
Hertel, Heinrich Steckner, Oktomar
Bever, Ehrentraut;

nachmittags von 8-6 Uhr
r die Kunden der Verkaufs
elle; Molkerei e feſteStelle Burgſtraße Nr. 14.

Als Ausweis haben die Ver
ſorgungsberechtigten die Stamm
karte ſür den Monat Sept. 1917
vorzulegen.

Wer die neue Milchkarte nicht
zu den vorgeſchriebenen Zeiten
einköſt, kann daher Vollmilch für
den Monat Oktober 1917 nicht recht
zeitig zugewieſen erhalten.

Merſeburg, den 26. Sept. 1917.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L, A 2316/17.
Eine oder mehrere Fuhren

Spree
zu kaufen ſucht

Trebst, Hordstr.

Alle Sorten Felle,
Zoß un Kuhgere
kauft Hax Prbe,

Saalftr. 2.

Jch habe heute zwei Bekanntmachungen „Nr. Q 1/6. 17 KRA.
betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung M Korkholz,
Korkabfällen und den daraus hergeſtellten Halb und Fertiger
zeugniſſen* und „Nr. Q 2/6 17. KRA betreffend Höchſtoreiſe für
Korkabfälle und Korkerzeugniſſe erlaſſen

Die Bekanntmachungen ſind in amtlichen Zeitungen und
in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 26. September 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende e des IV. Armeekorps

Freiberr von LynGeneral der Jnfanterie à la zuite des Sia HifferVataillous Nr. 2.

Jch habe heute eine Bekanntmachung betreffend Beſchlagnahme
und Beſtandserhebung von Seidengarnen Nr. W. 8. 490/7, 17.
KRA erlaſſen.Die Bekanntmachung ift in den amtlichen Zeitungen und in
ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

agdeburg, den 26. September 1917.Ser ſtegvertretense Kommandierende n s IV. Armeekorps
Freiherr von d DerSeneral der Jnfanterie 4 ls suits de Luſtſchtffer Bataillons Nr. 2.

S J S 89 3Roßfleiſch- und Fleiſchwarenverkanf
ſtudet r 27. September 1977

bei e HObere Breite Straße Nr. 4,
vormittags von 9 10 Uhr auf die Ordnungsnummern 101--200

011 201—800nachmittags von 2 Uhr auf die Ordnungsnummern a n

s l 6005—6 601-—7007 n 9vei Möbins, Tiefer Keller Nr. I
zachmittags von 28 Uhr auf die Ordnungsnummern 701-800
Katt.

Ein Anſpruch e eine beſtimmte Art von Fleiſch oderFleiſhmren eſteht nicht.

Merſeburg. den 26. September 1937. L. A. I. 87817.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Damen-Salon Herren- Salon
Mersoburg, Bahnhofstrasse 8 a

3 Minuten vom Bahnhof
Endstation der Biektr, Strasgenbahn Halle Merseburg

Sosezialität

Ondolieren

Freiwillige Auktlon,

Sonnabend d. 29. Sept. d J.
werde ich von vorm. /3.0 Uhr an
im Gaſthof „Zur grünen Linde“
hier folgende Gegenſtände öffent
lich meiſtbietend gegen Barzah
lung verſteigern und zwar:

1 tafelförmiges Pianino 1
Grammophog zit 25 Platten,
1 Sofa, 1 ovaler Tiſch. meh
er andere Ciſche, Stühle,

derr 1 BrotJe be Friegenſchrauk,xiſ. Z. inelle mit Matratzen

2 Nachtſchräunkchen, 1 Mand
ſchränkchen I Gebett Feder-
hetten, Spiegel, Silder, Hand

körbe, Vogelbaner, Waſch
ſtünder, Töpfe, 1 Küchen
garnitnr, ſowte viel anderes
Hans und Küchengerät.

Bedingungen im Termine
Abert ameo s 2 Auktionator

Pferde Be Verkauf.

Vor obiger Auktion werde ichein gutes Arbeitspferd nete
brauner Hannoveraner) öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.
Aſbert, Franke, Auktionator,

Rhabarber
täglich friſch

empfiehlt

Fmil Wolf.
Reltets-Gesuch.

Junger Mann, 25 Jahr alt,wünſcht mit Fräulei in od. junger
Witwe in Verkehr zu treten. Nur
ernſtgem. Off wenn möglich mit
d unter 608 an die Expedd. Bl. erbeten.

Vor und Rückwärts-Kopfwäsche
Shamponieren Manicure

Mehr Tier FESS Treren

e „Bulen Gnlaufs Betein Mſehurg

Hiermit laden er unſere geehrten Mitglieder zu der am
Dienstag den 2. Hktober d. 93, abends 8 Uhr im Lokal des Herrn
Staake ſtattfindenden

GeneralVerſammlung
Anträge ſiad in der Verſammlung zu ſtellen.

Geſchäftsbericht und Bilanz
des 9. Geſchäftsjahres am 1. gult 1917.

b.

ergebenſt ein.

Altivg. Mk. Paſſiva Mk.An Kaſſa-Konto 143 ,22 Mitagl-Guth e 4144 35
Waren Konto 816,21 CredittorenKonto 228,45
Debitoren Kopto 2225,40 Spar-Konto 231,40Guthaben Konko 2115 FeſerveſondsKonto 141,84
Utenſilten Konto 369 Gewinn u. Verluſt Konko l

4869 98 4860, 98Mitgliederbewegung: Zahl der Mitglieder am 1. Juli 1916 9,
Zugang S Mitglied der am 1. Jult 1917 9 mit 21 Geſchäftsanteilen.

Jm Laufe des a e e haben ſich die Mitgliedergut
haben gegen das Vorjahr um Mk 66,29 vermehrt. Die Geſamt-
haftſumme der Mitglieder beträgt Mk. 6390.

Merſeburg, den 26. September 1917.
Karl Steger. Wilh. Alleritz, Ed. Kämmerer,

Zwei tüchtige

Köchinnen
für ſofortigen Eintritt bei hohem Lohn geſucht

Grube Crumpa bel Lützkengorf.

Hilfsmonteure

R. Kahl

bezw. dazu geeignete Ar vwelter,
für den erhen eltkeegt der elektriſchen Bahn Merſeburg
Mücheln werden eingeſtellAllgem. Flekirizuäts- Gesellschaft

RBaubüro Vrankleben.,

Unabhängige Frau mittl. J.in bürgerl. Küche und ländlichem
u Bl erfahren, ſucht e
i. Brtſchaſterin ganto.

ere unker R 14 an die
erbeten

n
ans Käthoer,

Markt 20.

Tüchtige

Perlüuferin
ſtellt eWülnslm Köhler,

Gotthardtſtr.

DenT

T
Marie Huüller Nachf.,

Kleine Ritterſtr 11.
Ordentliche An wertung

zum 1. Oktober geſuchRechnungsrat Poſtſtr. 8,

den

deu Aufwartung
geſucht Weile Nauer 17.Alngere l runn
ſofort oder 1. 10, geſucht

Friedrichſtr. 26, part.
Porkemonnate mit Rocktaſche

von Seffnerſtr. bis Unter Alten
burg 32 verloren worden. Abzu
geben gegen BelohnungUnter Als eudurg 32.

Minderſchuh mit Fang von
Merſeburg bis Kötzſchen verloren
Bitte gegen Belohnung abzugeben

Schmale Str. 26, 2 Tr.
Shwarz Suntaunmnigletel
mit roter Schnalle verloren. Bitte
gegen Belohnung abiugeben im

Ratskeller.

Brauner Handkorb
mit Virnen ſtehen geblieben und

Tlvol- Thenter
Direktion Art Deohea nes

Donnerstag den 27. Sept. 1917,
abends 8 Uhr:

Novität! Novität!
Die Haucdame.

Luſtſpiel in 8 Akten von
Erik Hoſtrup.

Sonnabend den 29. Geptember,
abends 28 Uhr

Bei ermäßigten Preiſen.

krüuſeinſegett

öphon ſlunhr

Er. Ritterstr.

Programm vos
Honnerstag bis Sonmag.
Zrontjem (Schweden).
Meßter-Woche.

Natur.
Kriegsſchau,

Vtexbsn
Drama in 3 Akten mit Waldemar

Pſilander in der Hauptrolle

Ganz der Puhn
Heiteres Luſtſpiel in 4 Akten.

Sonntag von 8—5 Ubr

Jugend Vorſtellung.
s

Obſdarre
in der Einkochküche vom Roten
Kreuz am Kloſter Keht der
Bürger ſchaft zur Verfügung.

Gebühr 5 Pfd. friſches Obſt
20 Pfg.

Annahme unr nachmittag
zwiſchen 4 und 5 Uhr.

T
mit guter Handſchrift, auch
eve als

Lernende
ſofort geſucht.
Cutenhbers- Druckerel

er gu
zum zeitungen tragen

ſofort geſucht
Geschältsstelle

„tlerreburger Correspondent

kg Dätde Frauenfür dauernde e geſucht.

Lederfabrik Vorwerk
Lehrimes-Gesuch.
Für mein Materialwaren- u.v lengeſchäft ſuche ich unter ſehr

günſtig. für 1. April1918 einen Lehrling.
Otto Teſehmnanmm,

Eine ſaudere Amwortung
abzuholen bei Otto Dobkewitz. geſucht Gotthardtſtr. 80, 2 Tr.

Blergn An Was



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 226

Für das am 1. Oktober d. J. beginnende 4. Quartal
werden Beſtellungen auf den

„Merſeburger Correſpondent
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern wie unſeren
Austrägern entgegengenommen.

Die Expedition.
Cch]q]hh nd

Proving und Omgegena.
Altenburg, 26. Sept. Auch der hieſige Ober

bürgermeiſter hat ſich veranlaßt geſehen, ſich wegen
eines über ihn verbreitete Gerüchtes, wonach er un
erkaubterweiſe einen Sack Mehl angenommen habe, in
die Offentlichkeit zu flüchten, indem er bekannt gibt, daß
er gegen den Urheber und Verbreiter des Gerüchtes
Strafantrag geſtellt habe. Zugleich weiſt der Oberbürger
meiſter darauf hin, daß es ſich gewiſſe Kreiſe angelegen
ſein laſſen, fortgeſetzt gegen ſtädriſche Beamte in unter
ſchriftloſen Briefen die gemeinſten Verdächtigungen aus
zuſprechen.

Bernburg, 26. Sept. Der Gemeinderat, Der
ſich bereits vor etwa acht Tagen mit dem Plan des An
kaufs eines landwirtſchafthichen Gutesbeſchäftigte, hat nun in eiſter neuen Sitzung der
Magiſtratsvorlage zugeſtimmt. Es handelt ſich um das
Salmuthſche Gut im benachbarten Dröbel mit 524 Morgen
Acker. Der Kaufpreis beträgt 734 860 Mark. Die Stadt
Bernburg wird von Neujahr ab das Gut in eigene Be
wirtſchaftung nehmen.

Leipzig, 25. Sept. In der erſten Morgenſtunde der
Nacht zum Dienstag hat ſich auf dem Bahnhof Kie
rältzſch ein ernſter Anglüchsſall ereignet. Durch Über
fahren eines Halteſignals im Bahnhofsbereiche iſt ein aus
der Richtung Altenburg eingeläufener Güterzug einem
gus der Gegenrichtung eingelgufenen Güterzuge in die
Flanke gefahren. Allem Anſchein nach iſt die Brems-
wirkung ungenügend geweſen. Der Matertalſchaden iſt
bedeutend. Unter anderem iſt dem Anfalle Vieh zum
Opfer gefallen. Leider hat dieſer Anfall auch ein Men
ſchenleben gefordert. Der Zugführer Heinr ich ans
Reichenbach i. V. iſt unter die Trümmer eines Wagens
geraten und hat dadurch ſein Leben eingebüßt.
Dann ſind noch fünf Perſonen, die zu den verunglüchten
Zügen gehörten, leicht verletzt worden.

Merſeburg und Umgegenb.
26. September.

Oberpräſtdent Dr. v. Hegel tritt zurück. Wie wir
uverläſig erfahren Hat der Dberpräſident der Provins

S hſen, Exzellensz Dr. v. Hegel zum l. Nobember
Ab ſche d eingereicht. Breiteſte Kreiſe unſerer Hei
matprovingz werden den Entſchluß ihres erſten Beamten,
ſich von den Geſchäften zurückzuziehen, mit Anteilnahme
und Bedauern feſtſtellen, wenn auch zugleich gewiß gerne
anerkennen, daß der 68 jährige Wilhelm v. Hegel iſt
am 1. September 1849 geboren nach langer angeſtreng
ter Friedenstätigkeit und ſchwerſter Kriegsarbeit ein wohl
erworbenes Recht auf Ruhe für ſich in Anſpruch nehmen
darſ. Hegel, ein Enkel des großen Philoſophen gleichen
Namens, wurde zu Berlin geboren. Sein Vater war der
in der Reichshauptſtadt vor 26 Jahren verſtorbene Prä
ſident des Konſiſtoriums D. Emanuel Hegel, ſeine Mutter
Friederike eine Tochter des Staatsminiſters Eduard
v. Flottwell. Hegel machte, nachdem er als Student am
Kriege 1870/71 teilgenommen und ſich das Eiſerne Kreuz
erworben hatte, die übliche juriſtiſche Vorbereitungslauf
bahn durch. 1886 kam er zum erſten Male in die Pro
vinz Sachſen, er wurde Landrat des Kreiſes Jerichow I
zu Burg. Aus ſeinem Kreiſe hat er dann auch die Gattin
geholt. Er vermählte ſich am 5. März 1887 auf Pietzbuhl
mit Armgard v. Wulffen. Jm gleichen Jahre wurde er
von der deutſchekonſervativen Partei in den Reichstag ge
wählt. 1890 zum Geh. Regierungsrat ernannt, wurde er
vortragender Rat im Kultusminiſterium in der Abteilung
für geiſtliche Angelegenheiten, 1893 Geh. Obenregierungs-

Um eine Krone.
Roman von B. von der Lancken.

37. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Langſam ſchlichen die Nachtſtunden, wie ſo viele vorher

gehende, in denen Georg Stollzing wach lag und litt
und gegen ſein Herz kämpfte, er durfte nicht unterliegen,
er wollte nicht. Meiſt nur auf Augenblicke oder wenige
Stunden ſchlief er ein. So ging es nun ſchon unzählige
Rächte, dann träumte er oft helle, friedliche, ſelige Träume
D war glücklich wachte guf und war mitten in

ſeinem gerſtörten, einſamen Leben. Ja es war die
höchſte Zeit für ihn, daß er fort kam.

Die Zeit wollte ihre Wogen ſie trugen Sabine auf
die Höhen des Glanzes und führten Georg Stoltzing in

Die Ferne, da wo er in ernſter Arbeit, wenn auch nicht
das Vergeſſen ſo doch männliches Überwinden eines
Schmerzes lernen wollte, der wie ein tiefer Riß durch
ſein Leben ging.

Als der Wagen fortfuhr, der ihm in Begleitung ſeiner
Eltern zur Bahn brachte, ſtand Magdalene am Fenſter
ihres Zimmers und ſah ihm nach, ſtarr und tränenſlos, bis
auch das Rollen der Räder in der Ferne verklang. Dann
hüllbe ſie ſich in ihren Mantel verſchleierte ihr blaſſes,
ſchmerzgeeichnetes Antlitz und e durch die Stadt bis
zum Fluß auf der Brücke blieb ſie ſtehen, graue Oktober
nebel hingen über dem Waſſer, und der Wind ſtrich mit
leiſe Klagen durch die Straßen und um die Giebel der
Häuſer, hob Magdalenens Schleier und wehte ihr leis
über die Augen, die von Tränen brannten. Fern im
Nebel ſah ſie den Zug verſchwinden.

Schaxrfer, ſchneller und gleichmäßiger Hufſchlag von
zwei prächtigen Goldfüchſen, deren leichte Hufe kaum die

er ſeinen

Donnerstag den 27. September

rat und Regierungspräſident in Gumbinnen, Hier hat
er in arbeitsreicher Tätigkeit 12 Jahre lang gewirkt. Wie
es denn überhaupt ſeine Art war, im Gegenſatz zu mancher
Laufbahn preußiſcher hoher Verhaltungsbeamter, lange an
einem Orte zu verweilen. 1905 übernahm er die neu ein
gerichtete Regierung in Allenſtein, nachdem er kurz vorher
Wirkl. Geh. Oberregierungsrat geworden war. Als Frei-
herr v. Wilmowski vom Poſten des Obexrpräſidenten der
Provinz Sachſen zurücktrat, wurde Hegel ſein Nachfolger.
Er trat das neue Amt am I. Februar I908 an, würde alſo
in wenigen Monaten volle 190 Jahre in der verantwor
tungsreichen Magdeburger Poſition gewirkt haben.
Am 27. Januar 1909 wurde Oberpräſident Hegel in den
erblichen Adelsſtand erhoben, nachdem er ſchon vorher
zum Domherrn von Merſeburg ernannt worden
war. Jm gleichen Jahre erhielt er auch den Titel Wirkl.
Geh. Rat, mit dem Prädikat Exzellenz. Jm November
1913 verlieh ihm die Univerſität Halle gelegentlich der
akademiſchen Reilfeier die Würde eines Dr. med. h. c.

Auszeichnung. Für bewieſene Tapferkeit auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplatze erhielt der Gefreite Adolf
Höpfner, Sohn des Reſtaurateurs Julius Höpfner
hierſelbſt, das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Auszeichnung ſtädtiſcher Beamten. Jn Aner
kennung ihrer umſangreichen und erfolgreichen Tätigkeit
auf dem Gebiete der Durchführung der ſtaatlichen Kriegs
maßnahmen innerhalb der Stadt Merſeburg ſind der
Poligeiſekretär Hildebrandt und der Magiſtrats
ſekrekär Gieß mann mit dem Verdienſtkreuz für Kriegs
hilfe ausgezeichnet worden. Beiden verdienten Beamten
iſt die Auszeichnung durch den Erſten Bürgermeiſter
Hertzog in feierlicher Form überreicht worden. Weiter
iſt die verdienſtvolle Leiterin der hieſigen Altkleiderſtelle,
Fräulein Thereſe Hahn, mit der gleichen Auszeichnung
bedacht worden.

Der ſtellv. Kommandierende General hat auch für
dem Michgelisumzugstermin ein Verbot erlaſſen, wo
nach Zwangsvollſtreckungsaufträge, diedie
Räumung von Mietswohnungen am 1. Ok
tober 1917 zum Gegenſtand haben, nicht
durchgeführt werden dürfen, wenn der Mieter durch
Vorlage einer polizeilichen Beſcheinigung nachweiſt, daß
er trotz Bemühung kein angemeſſenes Unterkommen ge
funden hat. Zuwiderhandlungen werden beſtraft.
Vergl. Bekanntmachung des Magiſtrats in der vorliegen
den Nummer d. Bl.

Aus der geheimen Sitzung der Stadtverordneten
verſammlung. Die Stadtverordnetenverſammlung hat ſich
damit einverſtanden erklärt, daß die vom Magiſtrat für
das Lyzeum neu gewählte Jeichen und Turnlehrerin Frl.
Anna Hoffmann aus Uelzen während der Ableiſtung
ihres Probejahres am Lyzeum einen Teil des Gehalts in
der hierfür üblichen Höhe ausgezahlt erhält, weil ſie eine

volle Lehr kraft erſetzt a ee 30 Gramm Landbutter und 80 Gramm Margarine
kommen im Stadtkreiſe Weißenfels auf den Kopf der
Bevölkerung in dieſer Woche zur Verteilung. Glückliche
Nachbarn! Wann wird uns Merſeburgern dieſer „gFett
ſegen auch einmal beſchert Der Verwaltung in Weißen
fels unſere Hochachtung, die ſo trefflich für das Wohl ihrer

Bevölkerung ſorgt. eBeſchaffung von Erſatzgewichten. Die Enteignung
der beſchlagnahmten Meſſinggewichte mit über 100 Gramm
Stückgewicht wird vorausſichtlich bald angeordnet werden.
Es kann den Beſitzarn ſolcher Gewichte nur dringend an
geraten werden, baldigſt für Erſatzgewichte aus Eiſen, die
jetzt wieder im Handel zu haben ſind, zu ſorgen.

Beſchlagnahme von Seidengarnen. Am 26. Sep
tember iſt eine Bekanntmachung über Beſchlagnahme und
Beſtandserhebung von Seidengarn in Kraft getreten.
Durch dieſe Bekanntmachung werden ſämtliche im Jnland
befindlichen Seidengarne, Grège, Orgazine, Trame und
Schappe, ferner für Näh- und Stickzwecke beſtimmte
Schappe- und reale Seidengarne einer Beſchlagnahme und
Meldepflicht unterworfen. Der Wortlaut der Bekannt
machung iſt einzuſehen bei den Landratsämtern, Bürger
meiſterämtern und Polizeibehörden.

Geiſtige Schwerarbeiter. Die Beſtrebungen der
geiſtigen Arbeiter nach Gewährung von Schwerarbeiter
zulagem ſcheinen jetzt endlich Ausſicht auf Erfolg zu haben.

Landſtraße berührten. d
in der Arbeit inne, die Vorübergehenden bleiben ſtehen
und die Buben, die im Walde Reiſig geſammelt haben und
auf den Grabenorten Raſt machen, ſchreien „Hurra“ und
werfen ihre ſchmierigen Mützen und zerriſſenen Strohhüte

in die Luft.Jn dem leichten, eleganten Selbſtfahrer ſitzen zwei
Damen. Beide jung. reizend, der Typus echter Vornehm
heit. Hinter ihnen der Kutſcher. Es iſt die Gräfin Sabine
Lehnin und ihre „Kuſine“, die Prinzeſſin Helene, die ſeit
acht Tagen Gaſt auf Schloß Föhſan iſt.

Ein prächtiger, klarer Tag die Sonne ſpiegelt ſich auf
der glatten Haut der prächtigen Pferde, auf den hellen
Seidenſtaubmänteln der Damen und liebkoſt daneben die
rotbackigen, ſtaubigen Geſichter der armen Buben am Weg.
„Du, eil dich, Sabine, ſonſt kommen wir doch noch zu ſpät
und der Onkel fährt an uns vorbei!“ rief die Prinzeſſin
Helene, ihre kleine brillantenbeſetzte Uhr unter dem Mantel
hervorziehend.

„Mein Gott, das wäre ja zu dumm Avanti!“ ruft
die Gräfin und ſtreicht mit der langen Peitſche leiſe über
die Köpfe der Pferde. Jetzt iſts kein Fahren mehr, ſie
fliegen förmlich, und wenige Minuten ſpäter halten ſie vor
dem kleinen Stationsgebäude, wo ſeitwärts bereits der
Wagen des Herzogs Nikolaus wartet.

Die Gräfin wirft dem Kutſcher die Zügel zu; die Damen
ſteigen gus, ſchreiten um das Stationsgebäude herum auf
den Bahnſteig. Der Stationsvorſteher grüßt reſpektvoll,
die Hand an der Mütze. Einfaches Landvolk, mit ſeinen
Tragkörben herumhockend, ſtößt ſich gegenſeitig an und
macht Augen nach den Damen hin. Die Männer ziehen
die Mützen, die Frauen erwidern ſtumpfſinnig nickend den
Gruß. Die Gräfin und die Prinzeſſin promenieren Arm
in Arm am Ende des Bahnſteigs, bis der Zug ſignaliſiert
wird und pruſtend, fauchend einfährt. Es iſt der fahrplan
mäßige Zug aus Geroldſem, der herzogliche Salonwagen iſt
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Das ſächſiſche Miniſterium des Jnnern veranſtaltet näm
lich Umſfragen bei den Kommunalverbänden, wie ſie ſich
zu einer Berückſichtigung der geiſtigen Schwerarbeiter
tellen würden. Wie es heißt, will man 60 Stunden
Arbeitszeit in der Woche als grundlegende Bedingung
für den Begriff des geiſtigen Schwerarbeiters ſtellen
Man kann nur dringend wünſchen daß die Kommunal
verbände und hoffentlich auch die übrigen Bundesſtaaten
die geiſtigen Schwerarbeiter endlich berückſichtigen: es be
r keines Beweiſes mehr, daß gerade ſie mit am meiſten
zu leiden haben.

Annahme auch ſehr ſchlechter Bekleidungsſtücke. Es
wird in Erinnerung gebracht daß die Altkleiderſtellen auch
in ſehr ſchlechtem Zuſtande befindliche, z. B. ſehr abge
tragene, zerriſſene oder beſchmutzte Kleidungs und Wäſche
ſtücke anzunehmen haben. Die Annahme darf ſich alſo
micht auf verhältnismäßig leicht wieder inſtandzuſetzende
Stücke beſchränken. Nur reine Lumpen, alſo zuſammen
hangloſe Stoffreſte, ſowie alle Stoffabfälle ſind den von
der Kriegsro e elkuns beguftragten Lumpenſortier
betrieben zugzuführen.

Die Jugendkompagnie 361 fährt nächſten Sonntag
nach Halle zur Beſichtigung der Fliegerſchule.
Abfahrt 12,58 Uhr mittags, Rückkehr 6,22 Uhr abends.
Heute (Mittwoch) abend ſollen bei der Übung in der Turn
halle Wilhelmſtraße die Meldungen zur Teilnahme ent
gegengenommen werden.

Fußballſport. Das Spiel zwiſchen „Preußen“ I
gegen „Eintracht“ IHalle verlor „Preußen“ mit 5:0;
„Preußen“ II gegen „Jugendkompagnie“ I mit 0:4.

Tivoli Theater. llen Freunden eines wirklich
guten Luſtſpiels ſei der Beſuch „Der Hausdame“ des
nordiſchen Dichters Hoſtrup empfohlen. Die Direktion
glaubt mit dieſem feinen Luſtſpiel den Geſchmack des
Merſeburger Publikums getroffen zu haben. Darum ſei
dieſe letzte Aufführung auf das Wärmſte empfohlen.
Sonnabend letzte Aufführung von Fräulein Ka
dett“. Sonntag S geht als erſte Kinder-Vor
ſtellung dieſer Spielzeit das alte ſchöne Märchen
„A e rö de l in der Ausgabe von Auguſt Goerner
in Szene.

e

Nationale Kundgebung der
Merſeburger Bürgerſchaft.

Der vollbeſetzte Saal der „Reichskrone“ geſtern abend
bewies deutlich, auf welch fruchtbaren Boden der Gedanke
des r der Bürgerſchaft, eine allgemeine
endgen und gebung gegen Wilſon und Treue-
undgebung gegenüber unſerem Kaiſerhauſe zu veranſtalten,

gefallen war. Mit Genugtuung konnte dabei das durch
ihr Erſcheinen bewieſene Jntereſſe der Spitzen der Be
hörden (Regierungspräſident von Gersdorff mit
zahlreichen Mitgliedern der Königlichen Regierung, Erſter
Bürgermeiſter Hertzog, die Leiter der Feuerſozietäten,
Generaldirektor Landraf a. D. Winckler und Geheim
wie zahlreicher Männer und Frauen ausallen Schichten der Bevölkerung feſtgeſtellt werden.

Gymnaſialoberlehrer Dr. Taube richtete kernige
Worte an die Verſamanelten. Er wies darauf hin, daß
überall dort, wo deutſches Selbſtbewußtſein wohnt, wo
Treue zum angeſtammten Fürſten noch lebt, in den letzten
Wochen ehrlicher Zorn und flammende Entrüſtung empor
loderten und daß wieder einmal die deutſchen Herzen
einig ſchlugen. Aus dieſem Gefühl heraus haben ſich
heute die Merſeburger Frauen und Männer
zuſammengetan, um das zu bekennen, was uns alle eint:
in unerſchütterlicher Treue zu unſerem
Kaäſer und in ſtolzem Bewußtſein unſerer deutſchen
Art Einſpruch zu erheben gegen die Frech
heiten eines Wilſon, der in unverſchämteſter
Heuchelei ſich erdreiſtet, mit vorwitziger Hand an unſere
innerſtagtlichen Verhält wiſſe zu rühren
und uns zum Treubruch zu verleiten. Auch aus
Merſeburgs Mauern ſoll ihm aus dem Munde freier
Bürger entgegenſchallen: „Hände weg!“

Dr. Taube gab dann eine Überſicht über die Aus
dehnung des feindlichen Verleumdungsfeldzuges und der
ganzen Verhältniſſe gegen uns, ſtreifte die kriegeriſchen
Ereigniſſe und unſere an den Siegen überall neu doku
mentierte militäriſche und wirtſchaftliche Un
bezwingbarkeit, weilte längere Zeit bei der Ent„wickelung des verſchärften U-Bootkrieges, der

eingeſchoben, an einem der Fenſter lehnt die hohe, kräftigeGeſtalt des Herzogs Nikolaus. Faſt fünf e ſind
gangen, und man ſieht ſie ihm an, die Züge ſind ſchärfer,
der Ausdruck der Augen ernſter, durchdringender geworden.

Als er die Damen bemerkt, gleitet im erſten Moment
ein Schatten über ſeine Züge, ſchnell kaum wahrnehmbar,
dann iſt er verdrängt durch ſein liebenswürdiges Lächeln
Er ſchwenkt mit verbindlichem Gruß den Hut er reiſt
wie meiſt in Zivil der Zug hält; er ſteigt aus, nur in
Begleitung ſeines perſönlichen Adjutanten. Die Begrüßung
zwiſchen dem Ehepaar, zwiſchen dem Herzog und ſeiner
Nichte iſt ſehr herzlich. Er umarmt ſeine Frau und
ſchüttelte ſeiner Nichte warm die Hand.

„Jſt das aber freundlich von dir, Sabine, mich ſelbſt
abzuholen, und du auch da, Lene, ſehr lieb!“

Er zieht den Arm der Gräfin durch den ſeinen
„Jch bin mit den Goldfüchſen hier“, plauderte Sabine.

„Der gute Gedanke kam mir gerade noch zur rechten Zeit.“
„Mit den Goldfüchſen und dem Selbſtfahrer?“
„Ja freilich“, nickt ſie, zu ihm aufſehend, „ſie laufen

doch am beſten, ſonſt wären wir nimmer zur rechten Zeit
gekommen.“

„Wie ordnen wir aber dann die Rückfahrt?“ überlegte
der Herzog.

„O, das iſt doch ſehr einfach, Onkel Nikolaus Du
n mit Sabine mit den Goldfüchſen, und ich mit Baron

ilſen.
Baron Eilſen iſt der Adjutant des Herzogs und ſein

e e Freund ſeit Jahren verwitwet. Er lebt ganz
im Sſchloß.

„„Bäron Eilſen wird mich ſicher heimbringen, er hat
mich ja ſchon, als ich ein ganz kleines Ding war, im Kinder
wagen ſpazieren gefahren und mich nicht umgeworfen!“
ruft die Prinzeſſin luſtig.

(Zortſetzung folgt.



uns den Krieg gewinnen laſſe, und dem damit
in Zuſammenhang ſtehenden Bruch mit Amerika,
kam auf die Friedensreſolution der 9 dehrheit des Reichs
tages und den vermeintlichen „Verzichtfrieden“ zu ſprechen,
bezüglich deren er merkwürdigerweiſe behauptete, daß ſie
auf das feindliche Ausland den allerſchlechteſten Eindruck
gemacht. habe, eine Behauptung, der wir und der größte
Teil der Bürgerſchaft ſich allerdings nicht anſchließen
können, und verweilte ſchließlich längere Zeit bei der
Hauptſache, der infamen Wilſonſchen Note. Was
ſagt die Note Das Ziel des Krieges iſt, die freien Völker
der Welt von der Bedrohung einer gewaltigen Militär
macht zu befreien, die durch eine unverantwortliche Re
gierung geleitet wird, die im Geheimen eine Weltherrſchaft
plante, die an die Durchführung dieſes Planes ging ohne
Rückſicht auf heilige Vertragsverpflichtungen um die lang
beſtehenden und wertgehaltenen Grundſätze internationaler
Handlungsweiſe und Ehre, die ihre eigene Zeit für den
Krieg wählte, ihren Plan plötzlich und grauſam ausführte,
ſich weder an die Schranken des Geſetzes und der Wahr
haftigkeit kehrte, einen großen Kontinent mit dem Blute
nicht nur von Soldaten, ſondern dem Blute ſchuldloſer
Frauen und Kinder und hilfloſer Armen überſtrömte.
Der Redner wies auf Grund der nackten Datſachen aus
dem Gang des Krieges nach, daß dieſe Wilſonſchen Be
hauptungen nicht auf uns, wohl aber auf die Entente zu
kreffen. So iſt jedes Wort eine Verdrehung, eine Lüge.
Jn der weiteren Faſſung der Note liegt das Wilſonſche
Ziel klar zutage, nämlich Deutſchland im Frieden
ſo ohnmächtig zu machen, daß es ſeine Kraft
nichhwieder gewinnt. daß es immer der gehorſame
Knecht der andern bleibt, und Volk mit Regierung
gegeneinander zu ſtellen. So richtet ſich die
Anklage einzig und allein gegen unſeren Kaiſer.
Jn Amerika iſt man ſich über dieſe Richtung auch allge
mein und völlig klar. Die Note iſt nichts anderes als eine
mit Vorſpiegelung von Friedensmöglichkeiten verzuckerte
Aufforderung zum Treubruch gegen un
ſeren Kaiſer. Gegen dieſe bodenloſe, unſere Ehre aufs
ſchwerſte beleidigende Frechheit erheben wir empört
Ein ſpruch und verbitten uns Amerikas Einmiſchung
in unſere Angelegenheiten (Beifall.) Wir rufen den
amerikaniſchen Dollarjägern zu. Ein für allemal die
Hände weg vom deutſchen Volke und ſeinen
Staaten. Demgegenüber pflanzen wir auf das
Banner der alen Germanentreue, die lieber
den Tod wollte als den Schwertherrn im Stiche laſſen.
Wir wollen frei unſeren Weg gehen, daheim und draußen,
unbehindert in unſerer Eigenart, und wir wollen einen
Frieden der Deutſchland groß und mächtig
m acht. Und darum halten wir unverbrüchlich feſt an
unſerem Kaiſer, dem edlen und würdigen Sproſſen des
Hauſes, das uns gezeigt hat, daß eine ſtarke Mo
narchie die uns angemeſſenſte Form der Re
gierung iſt, und das uns in allen echt deutſchen Eigen
ſchaften als leuchtendes Vorbild vorangegangen iſt. Dem
„Hände weg“ gegen die Frechheiten Wilſons und ſeiner
Kumpane ſchließen wir die Worke an: „Jn Treue feſt
zu unſerem Kaiſer.“ Das Gelöbnis der Treue
wurde bekräftigt mit dem Rufe: Unſer geliebter
Kaiſer und König Wilhelm II. Hurra und
dem Geſang der Nationalhymne.

Die Ver ſammelten beſchloſſen darauf einmütig die Ab

ar von Hin„Mit dem ganzen deutſche

burgs Bürgerſchaft feſt in Treue zu ihrem
Kaiſer. Nichts wird ſie je darin wankend machen, und
ſie weiſt empört die frechen Verführun gskün ſte
eines Wilſon zurück. Jn unerſchütterlichem Willen
zum Durchhalten vertraut ſie, daß unter Führung ſeines
Kaiſers das deutſche Volk über den Kriegswillen der
Feinde hinweg zu einem Frieden kommen wird, den
es für ſeine Entwickelung und Weltgeltung
b rauch t.“

Der Dank an die tapferen Truppen fand in
folgendem Telegramm an den Generalfeldmarſchall
on Hindenbirr g. Ausdruck„Merſeburgs Bürgerſchaft, die einmütig gegen die
dreiſten Verlockungen zum Verrat an ſeinem
Kaiſer Einſpruch erhebt, grüßt den deutſchen
Helden in dem unerſchütterlichen Vertrauen, daß er
dem deutſchen Volke den Sieg erkämpfen wird, den es
für ſeine Weltgeltung nötig hat.“

Zum Schluß ermahnte Oberlehrer Dr. Taube die
Merſeburger Frauen und Männer noch zum treuen
Durchhalten und würdevollen Ertragen der wirt
ſchaftlichen und ſonſtigen Folgeerſcheinungen der Kriegs
zeit, damit jede Beunruhigung der Gemüter vermieden
wird. Das verlangt die Zeit. Aber ſie fordert noch mehr
Sie verlangt Opfer. Wir wollen willig geben, was das
Vaterland an Geld und Materialien gebraucht und wollen da willig auf jeden Beſitz verzichten.
Gerade jetzt zur 7. Kriegsanleihe bringe jeder dem Vater
lande ſein Geld, gebe jeder, was er kann, denn das Vater
land braucht noch viel Geld, denn wir ſtehen noch in zähem
Ringen. Laſſe ſich keiner etwa von dem Gedanken, daß
der Friede ſo nahe vor uns liegt, von der Zeichnung
zur Kriegsanleihe abhalten. Selbſt wenn der Friede be
vorſtehen ſollte, iſt ein glänzendes Ergebnis der 7. Kriegs
anleihe erforderlich. Je mächtiger das Ergebnis, je früher
und je wuchtiger kommt der Friede, der uns ein ſchöneres
und mächtigeres Deutſchland bringen ſoll.

Mit dem Geſange des Liedes Deutſchland über alles“
ſchloß die impoſante Kundgebung.

t

Obſtverordnungen.
Jm Anſchluß an die Bekanntmachungen der Provin

zialſtelle für Gemüſe und Obſt in Magdeburg wird darauf
hingewieſen, daß von jetzt an für e Verſand von Obſt
ein Beförderungsſchein erforderlich iſt. Die Aus
ſtellung erfolgt durch den Kreisausſchuß gegen Entrichtung
einer Gebühr von 50 Pfennig. Für die Ausſtellung der
Beförderungsſcheine für Marmelgdenobſt, welches nur an
die Marmeladenfabrik Bourzutzſchky in Wittenberg abzu
liefern iſt, bleiben nach wie vor die Gemeinde und Guts
vorſteher zuſtändig.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß die
Beförderung von Obſt mittels Bahn uſw. ohne Rückſicht
auf die Menge von der Ausſtellung des Beförderungs
ſcheins abhängig iſt.
durch den Erzeuger in der Provinz Sachſen der Genehmi

Ebenſo bedarf ſeder Abſatz von Obſt Betriebe verwendet werden, ſondern die anderen, etwa
4 gewerblichen oder induſtriellen Zwecken dienen, nicht aus

gung des Kreisausſchufſes. Genehmigangs frei iſt
nur die Ab von kleinen Mengen bis zu zwei
Pfund Auf öffentlichen Märkten dürfen größere Men
gen abgegeben werden, deren Ankauf aber von dem Kreis
ausſchuß des Erzeugungsortes genehmigt ſein muß.

Mit Genehmigung der Provinzialſtelle für Gemüſe und
Obſt iſt weiter für einzelne Kreiſe beſtimmt. Jnfolge
dringenden Bedarfs der Friſchmärkte dürfen bis auf
weiteres 50 Prozent der erfaßten Birnen dem Friſchmarkt
zugeführt werden. Der Marmeladenfabrik Bourzutzſchky
ſind nach Möglichkeit keine reifen Birnen zuzuführem

Schließlich wird noch bekanntgegeben, daß für Marme
ladenäpfel bei ſpäterer Ablieferung den Erzeugern folgende
Aufſchläge über die Höchſtpreiſe als Aufbewahrungs-
präm e gewährt werden: vom 20. bis 30. September
1 Mark, vom 1. bis 15. Oktober 1,50 Mark, vom 16. bis
31. Oktober 2 Mark für den Zentner.

c

Geld für Krieg und Frieden.
Das Ringen um Deutſchlands Zukunft, um unſeres

Volkes Beſtand, Freiheit und Aufſtieg, muß nach dem
Willen verbiſſener Feinde weitergehen. So lange noch,
bis auch verblendeten Augen endlich offenbar wird, daß
allen Anſtürmen, Kriegsbeſchwerden und Gelderforder-
niſſen unbeugſam ſtand zu halten das deutſche Volk bereit
und fähig iſt.

Die herausfordernden Zweifel in unſere heimiſche Uner
ſchütterlichkeit ſind es, und ſie ſind es ganz allein, die den
Krieg verlängern. Ja, mit einem Aufflammen unerbitt
licher feindlicher Vernichtungswut, mit teurem Blut und
Gut, mit einer Gefährdung des opfervoll bisher Erreichten
hätten wir es alle ſchmerzlich und unerſetzbar zu büßen,
wenn wir jetzt in der geld wirtſchaftlichen Kraftanſpannung

glaubten nachlaſſen zu dürfen.
Je widerſtandsfähiger aber wir des Reiches Geldweſen

erhalten, um ſo ſtärkeren Widerhall wird dereinſt das
deutſche Wort bei den Friedensverhandlungen wecken, um
ſo raſcher werden wir in der Zeit friedlichen Wiederauf
baues den deutſchen Geldwert im Ausland auf ſeine alte
Höhe bringen zu unſer aller Vorteil.

Das Deutſche Reich bietet die Gewähr für die Sicher
heit Eurer unentziehbaren Anſprüche mit allen Vermögens
werten, mit dem Einkommen und allen ſchaffenden Kräften
der Geſamtheit ſeiner Bürger. Und machtvoll wie durch
drei lange Jahre hindurch wird auch fernerhin zu Waſſer
und zu Land die Abwehr und Schwächung der Feinde ſein.
Hinzutreten muß aber als mitkämpfende Streitmacht das
lückenloſe Aufgebot aller freien Gelder.

So ergeht in ſchickſalſchwerer Zeit an die ſämtlichen
Volksgenoſſen mit großem, kleinem und kleinſtem Geld
beſitz in Stadt und Land der Ruf des ſchuldlos bedrohten
Vaterlandes

Helft mit Eurem Gelde zu einem neuen ſtolzen, ach

83 n n e Teeden h Pringt!
Zeichnet die 7. Kriegsanleihe!
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Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Donnerstag den 27. Sept.)

Für Haushaltungen.
Anmeldung. Butter: Abgabe der Kreisfettmarken bis

Donnerstag abend in den Butterverteilungsſtellen.
Ausgabe. Milchkarten: Jm alten Rathauſe (Burg-

ſtraße) von 8 bis 1 Uhr für die Kunden der Verkaufs
ſtellen Rittergut Wengelsdorf, Meißner, Weber, Maud
rich nachmitkags von 3 bis 6 Uhr für die Kunden der
Verkaufsſtellen Ritterguß Werder, Prall-Wallendorf,
SchröderPretzſch, Hoffmann hier. Als Ausweis haben
die Verſorgungsberechtigten die Stammkarte für den
Monat September vorzulegen.

Roßfleiſch. Bei Hoffmann (Obere Breiteſtraße)
von vormittags 9 bis 11 Uhr und nachmittags 2 bis
6 Uhr für die Nr. 101 bis 700 und bei Möbius (Tiefer
h o von nachmittags 2 bis 3 Uhr für die Nr. 701

i

S Spergau, 25. Sept. Der Landwirt Albert Dunzel
iſt zum I. Schöppen für die Gemeinde Spergau auf die
Dauer von 6 Jahren wiedergewählt und beſtätigt worden.

8, Cröllwitz, 25. Sept. Der Landwirt Theodor Vet
terke iſt zum Gemeindevorſteher für die Gemeinde Cröll
witz auf die Dauer von 6 Jahren wiedergewählt und be
ſtätigt worden.

c

Verſorgung der Spann- und Nutztiere mit Körnerfutter.
Für die Tierhalter, die nicht im eigenen landwirt
ſchaftlichen Betriebe Hafer oder Gemenge aus Hafer und
Gerſte geerntet haben, haben die Kommunalverbände bei
der Reichefuttermittelſtelle die Zuweiſung der erforder
lichen Mengen zu beantragen. Die Geſchäftsabteilung
der Reichsgetreideſtelle wird nach Prüfung die betreffen
den Mengen den Kommunalverbänden überweiſen oder,
ſofern es ſich um einen ſelbſtliefernden Kommunglverband
hardelt, ihre Zuſtimmung dazu erteilen, daß der Kom
munalrerband aus den von ihm erworbenen Vorräten die
erforderlichen Mengen zurückbehält.

Bis ſpäteſtens 20. Oktober haben die Kom
munalverbände der Reichsfuttermittelſtelle die Anzahl der
in land wirtſchaftlichen Betrieben gehaltenen ſchwer
arbeitenden Zugpferde anzuzeigen, für die e
Zulcgen in Hafer oder Gemenge aus Hafer und Gerſte
freigegeben haben, desgleichen die Zahl der Zuchtſauen und
Eber, und wie groß die für dieſe Zuchtſchweine insgeſamt
freigegebenen. Meſſgen, nach Hafer und Gemenge aus
Hafer und Gerſte einerſeits und Gerſte andererſeits ge
krennt, ſind. Das Verbot Luxuspferden Körnerfütter zuzuweiſen, empfiehlt die Reichsfuttermtttelſtelle beſonderer
Beachtung. Alle Beſitzer von Luxuspferdem werden be
ſonders ſcharf dahin zu überwachen ſein, daß ſie ſich nicht
Hörnerfütter im Wege des Schleichhandels verſchaffen.
Ein Tierhalter darf die Pferde, die nicht in dem ihm
gehörenden oder von ihm erpachteten land wirtſchaftlichen

der Exnte des landwirtſchaftlirhen Vetrdebes mit Hafer
verſorgen.

Wetterwarte.
V. W. am 27. 9.: Wechſelnd bewölkt, mild, en

etwas Regen. 28. 9.: Vorwiegend trocken, teilwei
heiter, Tag ziemlich warm.

Vermiſchtes.
Feuersbrünſte.

Jn der Ortſchaft Herrn adſo in Ungarn ſind 128
Wohnhäuſer und 200 Nebengebäude ſowie zahlreiche Wirt
ſchaftsgebäude niedergebrannt, wobei auch große Mengen
von Futtermitteln vernichtet wurden. Drei Kinder
fanden in den Flanmen dem Tod. Der Schaden beträgt
138 Millionen Kronen.

Nürnberg, 25. Sept. Hieſigen Blättern zufolge
hat in Bor s la w eine Feuersbrunſt mehr als 100
Wohnhäuſer eingeäſchert. Zahlreiche Jamilien
ſind obdachlos. Der Schaden wird auf 10 Millionen
Kwonen geſchätzt. Militär gelang es, den Brand auf ſeinen
Herd zu beſchränken.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 26. Sept. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz,

Front des Kronpringen Ruprecht von Vayern.
Jn Flandern iſt ſeit geſtern der Feuerkampf von

neuem ſtark aufgelebt. Morgens nahmen unſere Trup
pen einen Teil des am 20. September nördlich der Straße
Menin Ypern verlorenen Geländes durch kraftvollen An
ſturm wieder. Unter engſter Zuſammenfaſſung des Feuers
und größtem Kräfteeinſatz verſuchten die Engländer durch
viermalige heftige Gegenangriffe uns wieder zurückzu
drängen. Der Feind wurde abgeſchlagen. Das zwiſchen
PolygonWald und der großen Straße erkämpfte Gelände
iſt von uns behauptet worden. Außer blutigen Verluſten
büßten die Engländer über 250 Gefangene ein.

Abends ſteigerte ſich das Feuer an der Küſte, wo wie
der Oſten d v von See und Land aus beſchoſſen wurde,
und an der Yſer.

Nach ſtarkem Feuer während der Nacht ſchwoll heute
Morgen die Artilleriewirkung vom Houthoulſter Walde
bis zum Kanal Comines-Ypern zum Tromme lfeuer
g n.

Auf dem größten Teil dieſer Front ſetzten dann eng
liſche Jnfanterieangrifſfe ein. Die Schlacht
iſt im vollen Gange.

Jm Artois und beiderſeits von St. Quentin
nahm die Feuertätigkeit vielfach zu. Abends griffen die
Engländer bei Gonnelieu an und drangen vorübergehend
in unſere Linie ein. Gegenſtöße vertrieben den Feind.

itehen onprinzgen.
te re A re de Arsne nd Champagne-Front lag lebhaftes Feuer auf unſeren Stellungen und den

Batterien, die den Kampf kräftig aufnahmen. Erkundungs
gefechte verliefen für uns günſtig.

Vor Verdun ſchwoll zeitweilig der Feuerkampf auf
dem Oſtufer der Maas zu großer Heftigkeit an.

Südlich von Beaumont machten die Franzoſen auf die
kürzlich von uns genommenen Gräben einen vergeblichen

Angriff zUnſere Flieger griffen abends erneut London
und die engliſchen Küſtenplätze beiderſeits des Kanals an.
Bombenabwürſe auf Ramsgate, Margate und Dover ſowie
auf Boulogne, Calais, Gravellines und Dünkirchen hatten
erkannte Brandwirkung. Eines unſerer Flugzeuge iſt nicht
zurückgekehrt. über Land verloren die Gegner geſtern
insgeſammt 15 Flugzeuge. Leutnant Berthold brachte ſeinen
24. Gegner im Luſtkampf zum Abſturz

Oeſtlicher Kriegsſchauplt
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei Jakobſtadt, am DryswiatySee, weſtlich Luck und

war die ruſſiſche Artillerie tätiger als in
etzter Zeit.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph.
Südlich des Sereth brachen deutſche Sturmtrupps bis

in die hinteren Linien der ruſſiſchen Stellung ein. Sie
tkehrten nach Zerſtörung der ſeindlichen Grabenanlagen
mit mehr als 350 Gefangenen und mehreren Maſchinen
gewehren zurück.

Mazedoniſche Front,
Die Lage iſt unverändert.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

Erfolgreicher Luftſchiffangriff auf England
Berlin, 26. Sept. (Amtlich.) Jn der Nacht vom

24. zum 25. September hat ein ſtarkes Marineluft
ſchiffgeſchwader mit ſichtlich gutem Erfolge be
feſtigte Plätze, militäriſche und Jnduſtrieanlagen am
Humber, ſowie in dem Gebiet zwiſchen Searborough und
en angegriffen. Zahlreiche Brände, ſowie einſtürzende
Gebäude wurden beobachtet. Zu dem Geſchwader, das
unter der bewährten Führung des Fregattenkapitäns
Straßer ſtand, gehörten auch die in mancher England
fahrt bewährten Luftſchiffkommandanten Kapitänlentnant
Martin Dietrich, Hauptmann Manger, Kaypitän
leutnant Ehrlich, Kapitänleutnant der Reſ. Proelle
und Kapitänleutnänt Stabbert. Alle Luſſchiffe ſind
krotz heftiger Gegenwehr von Land und Seeſtreitkräften
ohne Verluſte zurückgekehrt.

Neue A-Bospt-Bente.
Berlin, 26. Sept. (Amtlich.) Neue UBooots-

erfolge im Armelkanal und Atlantiſchen Ozean: zwei
Dampfer, vier Segler, ein Fiſcherfahrzeug, und zwar ein
ſehr großer, bewaffneter, durch Zerſtörer geſicherter
Dampfer, ferner der franzöſiſche Dampfer „Aleſig“ (5144
Tonnen) und die engliſchen Segler „Theodore“, „Francis“,
„Emma“, „Betzelbores“, ſowie das franzöſiſche Fiſcherfahr
zeug „M. R. 1063“.

Der Chef des Admiralſtabes der Mardne,
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